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10 dur alle Stände. 
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No. 32. k 
Hirſchberg, Donnerſtag den 5. Auguſt 1830. 


N Dem dritten August 1830. 


Hai Dir, o König! mild, 
Dir, Deinem Volk ein Schild, 
| . Zum Wiegen Fest! 
Wo die Sudeten steh'n, 
Fleht für Dein Wohlergeh'n 
9 Ein bied'res Volk! 
Kehre oft Weihe Tag, 5 
x : Allmachts - Schutz. diels vermag, 
Zu, uns zurück! ? 
Nichus stört der Herzen Drang, 
Wie auch der Zeiten Gang, 
In Lieb zu Dir! 
Segenswunsch steigt empor, 
Jubelnd im frohen Chor, 
Zu Gottes Thron! 


x ER x 8 Lebe Dich treu umringt, u 
15 2 N * 17 A Thron sie und Volk umscliling', 
nn i Auf immierdar! 


(18. Jetrzang Mr. .) 


Die Ruin en ber wolfsburg. 
(Fortſe ung.) L 

„Herr Rittmeiſter, begann der Waidmann jetzt, 

nachdem er ſich hinlaͤnglich gefaſſt und fein wildbewegtes 


Herz wieder beruhigt hatte, halten Sie es meinem a 


ſchllchten Gemüthe zu Gute, wenn ich etwas ausfuͤhrlich 
ſeyn follte in der Erzaͤhlung meiner jugendlichen Vers 
irrungen und in der Angabe der Urſachen, welche mich 
zu einem Mordverſuche Ihres Lebens beſtimmten. Nur 
teufliſche Ueberredung- Künfte, nur das almätige Ein 
ſchlaͤfern meines Gewiſſens konnten mich zu einem 
Suͤnder ſolcher Hoͤhe machen. 


„Ehe ich im Jahr 1793 unter Ihnen diente, hatte 


ich mich mehre Jahre vorher als Vagabund umherge⸗ 
trieben, war verwildert an Leib und Seele und, falſch 
geleitet, auch zum Graͤßlichſten faͤhig. Ein roher, un⸗ 
gebildeter Verwandler, in deſſen Hauſe ich nach dem 
frühen Verluſte meiner Eltern wie ein Hund erzogen 
und zur Jaͤgerei angehalten wurde, hatte mich durch 
ſelne unmenſchlichen Mishandlungen ſoweit gebracht, 
daß ich der Zuchtruthe entlief und mir das Bißchen 
Brod kuͤmmerlich ſuchen mußte, bis ich mich endlich bei 
einem Huſaren⸗Regimente anwerben ließ. Das wuͤſte, 
ungebundene Leben meiner neuen, meiſt aus luͤderlichen 
Leuten beſtehenden Kamera den gefiel meinem jugend⸗ 
lichen, nach Freiheit duͤrſtenden Sinne nur zu ſehr; 
bald fand ich Geſchmack am Trinken und Spielen, 
Pluͤndern und Marodiren, und da vollends mein da⸗ 
maliger Rittmeiſter gern ein Auge zudruͤckte, wenn ihm 
nur Küche und Keller ſtets gefüllt wurden, fo herrſchte 
bald in unſerer Eskadron ein Geiſt der Zuͤgelloſigkeit 
und der groͤbſten Ausſchweifungen, daß ich ſchon oft 
mit Schaudern an die verlebten Kriegerjahre zuruͤckge⸗ 
dacht habe. Ein Juͤngling meines Alters, Namens 
Herrmann, offenbar der Gelehrteſte unter den Ges 
meinen des ganzen Regiments, aber auch gewiß der 
Unſittlichſte und Zügellofefte, hatte ſich allmaͤlig, ohne 
daß ich's gerade gewuͤnſcht, naͤher an mich geſchloſſen 
und war bald einer meiner Vertrauteſten geworden. 
Er erwaͤhnte Ihrer ſehr oft, der Sie damals als, 
Premier⸗Lieutenant bei einer anderen Schwapren tian. 


den; erzaͤhlte mir, daß er nur Ihnen ſeinen unterge⸗ 5 
ordneten Standpunkt zu verdanken und ſchon alles“ ich damals, als die unbarmherzigen Hiebe meine Adern 


Moͤgliche angewandt habe, Ihnen bei irgend einem 


7 obgleich ſich mein beſſeres Seibſt 
mit Abſcheu ſtraͤubte, fo wagte ich's doch nicht, ihn 


Scharmützel eine Kugel durch das Hirn zu jagen. Ich 
ſollte ihm nun in ſeinem Vorhaben behilflich ſeyn und, 
gegen eine ſolche That 


mit ſeinem Antrage gerüdezu abzuweiſen — vollends, 
da er mir manchen Thaler von ſeinem reichlichen 
Taſchengelde ſchenkte, welches er von einer Dame zu | 
erhalten vorgab; ſondern vertroͤſtete ihn von einer Zeit 
zur anderen, bis ich wegen Streitigkeiten mit meinem 
Wachtmeiſter zu einer anderen Schwadronverſetzt wurde, 
welche Sie gerade als Rittmeiſter commandirten. Nun 
traf ſich's oſt auf dem Marſche, daß er an mich zu 
kommen ſuchte, mich draͤngend mahnte an mein Ver⸗ 
ſprechen und mir manchmal ſo zuſetzte, daß ich Willens 
war, Ihnen, den ich aufrichtig wegen Ihrer Freund⸗ 
lichkeit liebte, Alles zu entdecken, damit der Verſucher 
feſtgenommen werden koͤnne. 

„Da geſchah es in jener ungluͤcklichen Nacht, welche 
ich als einen wichtigen Abſchnitt meines Lebens betrach- 
ten kann, wo wir im ſuͤdlichen Frankreich ein ſchoͤnes 
Schloß im Sturme genommen, weil man von oben 
herab auf uns geſchoſſen, daß ich, gluͤhend von dem in 
den Kellern zu häufig genoſſenen Weine, nach Beute 
ſuchend eine lange Zimmerreihe durchſtrich und eine von 
innen verriegelte Thuͤr mit Gewalt durch Fußtritte 
ſprengte. Hier lag ein weiblicher Engel auf den Kniten, 
betend zur Mutter Gottes, deren Conterfei in einer 
Wandniſche prangte. Laut ſchreiend und auffpringend | 
wollte ſich das bhmmüiche Maͤdchen zu einer anderen 


Thuͤr hinaus fluͤchten; doch ich eilte ihr nach, erfaßte 


die heftig Widerſtrebende am Kleide, ſchloß ſie in meine 
verlangenden Arme und wollte eben einen Kuß auf den 

niedlichen Mund preſſen: da traten Sie, Herr Ritto 
meiſter, in's Gemach, weckten mich durch einen Saͤbel⸗ 


hieb aus dem ſuͤßen Taumel, uͤbergaben mich, nicht 


achtend meiner flehentlichen Bitten um Nachſicht und 
Erbarmen, nicht hoͤrend auf die füßen Schmeichelworte 
des ſchoͤnen Fräͤuleins, der herbeigekommenen Wache 


und lieſſen mir am folgenden Morgen vor der ganzen 


Fronte den Steigriemen geben. Herr Rittmeiſter, auch 
in Ihrer Bruſt ſchlaͤgt ein Menſchenherz; auch Sie 
theilen mit uns Allen der Leidenſchaſten und Begierden 
zahllose. Men e — wenn auch in einem geringen Grade: 
Sie werden, Sie konnen mich nicht verdammen, wenn 


nu 


ſprengten, daß das Blut in Strömen den Rüden here | 


7 


E — 


untere, als Sie kalt und ruhig auf Ihrem Rappen 
dem graͤßlichen Schauſpiele zuſahen und keine Miene 
verzogen bei meinen fuͤrchterlichen Schmerzen — wenn 


ich damals in der graͤßlichſten Viertelſtunde meines 


Lebens, knirſchend vor Wüth und Schmerz, den hohen 
Schwur mir that, Ihnen den Tod zu geben — ſey es 
entweder in der Schlacht, oder auch erſt nach beendig⸗ 
tem Feldzuge. — Am Abend dieſes ungluͤcklichen Tages 


ſchickten Sie mir durch Ihren Reitknecht einen Dukaten 
als Schmerzengeld und lieſſen mir Ihr inniges Mitleid 
verſichern, zugleich aber andeuten, daß ich den Kriegs⸗ 


geſetzen gemäß beſtraft worden, mir alſo keineswegs 
zuviel gefcheben waͤre. Dieß und der haͤmiſche Ton, 
womit mir Ihre Worte wiedergeſagt wurden; das fort⸗ 
waͤhrende Aufheten Herrmann's, welcher mich bes 
ſuchte und mir wiederholt vorwarf, daß ich nicht ſchon 
laͤngſt feinen Willen befolgt und Sie erſchoſſen hätte; 
der Rauſch des brauſenden Champagners, welchen ich 
uͤber das Maß genoſſen, und endlich der in der eigenen 
Bruſt fortglimmende Ingrimm — dieß Alles verleitete 
mich im Kreiſe vieler Kameraden zu der lauten, un⸗ 
vorſichtigen Aeuſſerung, Sie bei der naͤchſten, ſich 
darbietenden Gelegenheit ohne Schonung vom Roſſe zu 
ſchieſſen und in Ihrem Blute meine Rache zu kuͤhlen. 
Sie hatten viele, ſehr viele Freunde bei der Schwadron; 
dieß gewahrte ich zwei Tage ſpaͤter; denn im Namen 
des Regiments» Chefs ſchickten Sie mir wegen ausge⸗ 
ſtoßener Drohungen den Abſchied mit der ausdrücklichen 
Weiſung, binnen vier Stunden meine Sachen ab⸗ 


gegeben und das Regiment verlaſſen zu haben. 


—— 


„Ich wollte zu Ihnen, Sie um Zuruͤcknahme des 
harten Wortes bitten, Ihnen aus dem aufrichtigſten 
Herzen Beſſerung angeloben, Sie warnen vor Herr⸗ 
mann's Tuͤcke — man wieß mich ungeſtuͤm von Ihrer 
Thuͤr, man drohte mir mit neuen Strafen — ja, man 
ſprach ſogar vom Kugeltode. Verlaſſen von Denen, 
welche noch geſtern meine Freunde ſich nannten; ver⸗ 
lacht von Anderen, welche mir Unmännlichkeit und 
Feigheit vorwarſen; hinausgeſtoßen aus dem Kreiſe 
meines früheren Wirkens; allein daſtehend in Gottes 
weiter Welt; dem finſteren Schickſale verfallen für den 
Augenblick; durch Herrmann fortwährend aufgehetzt 
gegen Sie: verdammen Sie mich nicht, Herr Ritt⸗ 
meiſter, wenn ich in die Hand jenes menſchlichen Teu⸗ 
ſels bei'm ewigen Gott gelobte, Ihnen dieß nimmer zu 
vergeſſen und — ſollte auch Galgen und Rad mein 


Ende ſeyn! „Der galliſche Boden brannte mir unter 


den Fuͤßen, ich verließ ihn bald und trieb mich ein 


Jahrlang als Kutſcher und Jaͤger in Deutf ch land 
umher, bis ich etwa vor einem Jahre das Gluͤck hatte, 
beim Herrn Amtsrath eine Anſtellung als Foͤrſter zu 
finden. Wenn auch zuweilen die bitterſte Reue uͤber 
das wuͤſte Leben der Vergangenheit mein einſames 
Lager beſchlich, fo ſtralte doch ſtets hellglaͤnzend die 
Ausſicht auf Rache gegen Sie in meinem zerriſſenen 
Innern, und jedes Mittel duͤnkte mir erlaubt, dieſelbe 
in ihrem ganzen Umfange zu befriedigen. Da traf ſich's 
einſt an einem ſchoͤnen Sommerabend, daß mich auf 
einer meiner Wanderungen durch die Umgegend i in der 
Nähe der Wolfsburg der Abend uͤberraſchte; und 
da ich Licht erblicte in der grauen Ruine, um welche ich 
mich fruͤher wenig oder gar nicht bekuͤmmert und der 
vielfachen Sagen uͤber dieſelbe nur geſpottet hatte, ſo 
beſchloß ich, jetzt hier einzuſprechen und um eine Labung 
zu bitten fuͤr den verſchmachteten Gaumen. Ich pochte 
ungeſtüm an das hohe Eichenthor und — wer beſchreibt 
mein Erſtaunen, als mir Herrmann, welchen ich 
noch in Frankreich glaubte, die Pforte öffnet, mich vor 
Freude in ſeine Arme ſchließt und haſtig eintreten heiſſt. 
Der alte Kaſtellan, welcher, wie ich i im Laufe der Er⸗ 
zaͤhlung erfuhr, meinen wiedergefundenen Freund aks 
Knabe bei ſich auf der Burg gehabt und ihn mit Hilfe 
des Pfarrers im Nachbardorfe erzogen hatte, brachte 
einige Flaſchen Wein auf das Gebot meines Wieder⸗ 
gefundenen und ſpielte uͤberhaupt, ſo oft ich dort war, 
eine ſtets untergeordnete Rolle. Herrmann hatte ein 
halbes Jahr nach meinem Weggange vom Regiment 
daſſelbe gleichfalls verlaſſen und ſich auf die Wolfs⸗ 
burg zuruͤckgezogen, in welcher er ſolange zu verweilen 
vorgab, bis die Ausſoͤhnung mit einem feiner Vers 
wandten zu Stande gekommen ſeyn wuͤrde. Faſt taͤglich 
beſuchte ich die Ruine, ward von Herrmann, wel⸗ 
chen die Langeweile bedeutend plagte, in ſo manchem 
Nuͤtzlichen und Wiſſenswerthen unterrichtet, auch manch⸗ 
mal mit Briefen an eine gewiſſe Anguſte v. Seltitz, 
welche in Frankfurt an der Oder wohnt, zur Poſt 
der nicht fernen Stadt geſchickt und bekam faſt jedesmal 
ein Antwortſchreiben von ihr vom daſigen Poſtamte.““ 
Bis hierher hatte der Schuͤtz feine Erzählung geführt, 
als durch die Ankunft des Arztes der Faden zertiſſen 
und erſt nach einer Viertelſtunde wieder angeknuͤpft 
werden konnte. 1 


— 


23. N 

Nachdem die Tritte des Arztes im Vorzimmer ver⸗ 
hallt waren, fuhr Max folgendermaßen fort: „Un⸗ 
gefaͤhr vor einem Monat erzaͤhlt mir Herrmann eines 
Abends, daß Sie, Herr Rittmeiſter, wegen bedeus 
tender Schulden und weil Sie mit der Geliebten des 
Regiments⸗Chefs in zu vertraulichem Umgange geſtar⸗ 
den, Ihren Abſchled von dem erbitterten Commandeur 
bekommen und die Reiſe in die Heimath angetreten 
hätten. Auf meine Einwendung, daß Ihnen Beides 
gar nicht aͤhnlich ſehe und Sie doch zu meiner Zeit das 
muſterhafteſte Leben geführt, lachte Herrmann und 
meinte: „Stille Waſſer find die tieſſten!“ „Und nun, 
fuhr er ernſten Tones fort, naht ſich der heiſſgewuͤnſchte 
Augenblick, wo wir unſere Rache befriedigen, wo wir 
ein mir theures Weſen raͤchen und uns bezahlt machen 
koͤnnen fuͤr fo manche uns durch Al bini zugefügte 
Kraͤnkung. Wiſſe — ſprach er mit flammendem Auge 
weiter — jene Auguſte von Seltitz hat einſt den 
Unwuͤrdigen gluͤhend geliebt, mußte aber dem Drängen 
ihrer Mutter nachgeben und einen Anderen heirathen. 
Jene Bande ſind geloͤſt; ſie freute ſich, den vormals 
Geliebten wiederzuſehen und in das alte Verhaͤltniß mit 
ihm zu treten — doch kalt und ſtolz hat er ihre guts 
gemeinte Einladung, ſie zu beſuchen, zuruͤckgewieſen 
und ſie um ſo mehr beleidigt, da ſie ſchon durch ihre 
Einladung zarte Sitte verletzte und ſich ihm gleichſam 
antrug. Sie lechzt jetzt nach Rache, wird in wenigen 
Wochen hier eintreffen, da auch Albini Deinen 
Herrn, den Amtsrath, beſuchen und feine Tochter ken— 
nen lernen will; wir Beide fühlen ſchon laͤngſt den 
gleichen Drang und — Thoren wuͤrden wir ſeyn, wenn 
wir eine ſo paſſende Gelegenheit ungenuͤtzt wollten vor⸗ 
übergeben laſſen.“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


Charade in voriger Nummer: 
Lan dſt ur m. 


Aufloſung der 


— ä — 


6 h ara d e. 


Faſt auf der ganzen Erde iſt verbreitet 
Das Reich, des Haupt die zweite Sylbe nennt, 
In viele klein're Staaten iſt dies Reich getrennt, 
Doch um den Rang von allen keiner ſtreitet 
Mit ihm, der über alle ſich erhebt, 
Den Himmel felbſt ſtolz zu erreichen ſtrebt. 


Doch nicht die Höhe iſt's, worein die Kraft geſezt, 
Die Baſis nur allein kann Dauer gründen. 4 
D'rum, wird die erſte Sylbe je verletzt, 1 

So wird der zweiten Größe ſchnell verſchwinden. j 

Mit Ahnen ſtolz ſich bruͤſtend, ſteht das Ganze da, 
Doch zürnt dem Hochmuth nicht, der es erfunden! 
Es wird das Beiſpiel dieſes Stolzes ja 2 
Im Buch des alten Bundes ſchon gefunden. 


Miszelle. 0 


Unter den Arbeitern an der neuen Chauſſee durch den Schleu⸗ 
ſinger Kreis, welche die Verbindungſtraße zwiſchen Preußen 
und Bayern werden ſoll, befindet ſich ein Weib, das als Hufar 
den Befreiungkrieg mitgemacht, das eiſerne Kreuz und einen 
andern Orden erworben hat. Beide traͤgt ſie an Sonn⸗ und 
Feiertagen auf ihrem Mieder. Dieſer weibliche Soldat führt 
jetzt die Schnapsflaſche nicht minder gut, als früher den Sabel; 
denn man erzählt von dem Weibe, daß es bei einem Zech⸗ 
gelage in Suhl ohne große Anftrengung 7 Maaß Bier und 3 
Flaſchen Rum ausgetrunken dabe. Ein Mann, der es dem 
Weibe nachmachen wollte, blieb todt auf dem Platze. 5 


44 — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die ſtaͤdtiſche Bank-Abloͤſungs⸗ 

Kaffe wird die bis zum 1. Juli 1829 fälligen Zinſen von den 

Bank⸗Abloͤſungs⸗Obligationen: 

am 9., 10. und 11. Auguſt d. J., in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, 

in der Kaſſen⸗Stube auf dem Rathhauſe gegen Production 

der Obligationen auszahlen. 

Wer an den gedachten Tagen die Zinſen nicht abholt, muß 
bis zum naͤchſten Zinszahlungs = Termin mit der Zinſen⸗Er⸗ 
hebung warten. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1830. 

Der Magiſtrat. 


uferbau⸗Verdingung. Zur Verdingung eines Ufer⸗ 
bau's an den Hartauer Bober⸗Ufern, wird hiermit auf Mon⸗ 
tag den 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe vor der ſtädtiſchen Bau⸗Deputation ein Termin ange: 
fetzt, an welchem den Bietungsluſtigen der Gegenſtand und 
die Bedingungen näher werden bekannt gemacht werden, und 
werden hierzu auch beſonders auswärtige Buhnenmeiſter ein⸗ 
geladen. Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 
Der Magiſtrat. t 
Bekanntmachung. Das sub Nr. 299 hierſelb 
gelegene, auf 90 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haarſiebma⸗ 
cher Weber'ſche Haus, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in Termin f pi 
den 28. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. R 12754 
Greiffenberg, den 8. Mai 1830. e! 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. Das sub Nr. 365 hierſelbſt 
gelegene, auf 190 Rthlr. abgeſchaͤtzte Tuchmacher Scholz'⸗ 
ſche Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in Termino ' 
den 30, Auguſt c., Vormittags um 10 Uher, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. 5 

Greifenberg, den 10. Mai 1830. 

ö Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Folgende, dem Faͤrber Renner'⸗ 
ſchen Haufe Nr. 143 hierſelbſt zugeſchriebene Realitäten: 
1) das an der Friedersdorfer Straße gelegene Ackerſtuͤck 
von 9 Scheffeln, 9% Metze, alt Brest. Maas, Aus⸗ 

ſlaat, taxitt auf 478 Rthlr. 27 Sgr., 

2) das an der Langenoͤlsner Straße gelegene Ackerſtuͤck 
und die dazu gehörige kleine Wieſe von 2% Scheffel, 
N alt Bresl. Maas, Ausſaat, taxirt auf 112 Rthlr. 
15 Sgr.. 

3) das an der Oelſebach gelegene Ackerſtüͤck von 1 Scheffel, 

9% Metzen, alt Brest. Maas, Ausſaat, tarirt auf 
0 88 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf., 

4) die zwiſchen der Friedersdorfer und Langenoͤlsner Straße 
gelegenen 17 Krautbeete von 9 / Metze, alt Bresl. 
Maas Ausſaat, taxirt auf 29 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf., 

und 5 
5) die halbe Scheune, Nr. 12, taxirt auf 100 Rthlr., 


x 


ſiollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in Ter- 


mino 

den 31. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
laden. 

Zugleich wird über die künftigen Kaufgelder vorgenann⸗ 
ter Realitäten der Liquidations-Prozeß eröffnet, und jeder 
unbekannte Neal: Gläubiger zu Liquidirung und Verifici⸗ 
kung ſeiner Forderung auf denſelben Tag mit der Wars 
nung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit ſeinen Anſpruͤ⸗ 
chen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, 
als die das Kaufgeld unter ſich vertheilenden Glaͤubiger, 
auferlegt werden ſoll. 

Greiffenberg, den 17. Mai 1830. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation. In der Subhaſtation der zu Röhrsdorf 
sub Nr. 142 belegenen Waſſermühle, genannt die Folge: 
mühle, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 3212 Rthlr. 
20 Sgr. gewürdigt worden, iſt, auf den Antrag der Real⸗ 
biger, ein neuer Licitations⸗Termin auf 
den 25. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
dor dem Herrn Aſſeſſor Heidrich anberaumt worden. Kauf⸗ 
laſtige werden eingeladen, in dieſem Termine hierſelbſt ihre 
te abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der In: 
t en, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärti- 


gen, infoferh nicht gesetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme nöchig 


machen. Gegeben Liebenthal, den 11. Mai 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. — 


— — — ³ —6½7ĩ — — 
Subhaſtation. Das zu Krumoͤlſe, im Loͤwenberget 
Kreiſe sub Nr. 74 belegene, zum Bauer George Seeli⸗ 


ger'ſchen Nachlaſſe gehörige Bauergut, welches nach der 


gerichtlichen Taxe mit den Gebaͤuden auf 3488 Rthlr. 6 Pf. 
gewuͤrdigt worden, ſoll, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen, in den zur Licitation anberaumten drei Ter⸗ 
minen: den 21. Auguſt, den 16. October, 
den 18. Decbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in loco Krumoͤlſe, im 
Gerichts⸗Kretſcham ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden zu gewärtigen, inſofern nicht gefegliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen. N 

Es wird zugleich bemerkt, daß von dieſem Bauergute, ohn⸗ 
gefähr 6 Morgen, dicht am Gehöfte belegenen Ackers, zum 
Bau der neuen Krumoͤlſer Kirche beſtimmt ſind, und dieſe 
noch wahrſcheinlich vor dem peremtoriſchen Termin der Kirche 
werden kaͤuflich uͤberlaſſen werden. 

Liebenthal, den 19. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Die dem Muͤllermeiſter 
Abraham David Reinert zugehörige, sub Nr. 158 hier⸗ 
ſelbſt gelegene MWaffer: Mühle, nebſt Zubehörungen, an 
Stall, Scheune, Strider: und Weißgerber-Walke, Acker, 


Wieſen und Buſchraͤndern, welche nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage auf 3017 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich ge⸗ 
ſchaͤtt wurden, ſollen auf den Antrag eines Real-Glaͤu⸗ 
bigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. e a 
Die Bietungs-Termine find auf 
den 29. Mai, den 27. Juli und 
den 21. September d. J. * 
angeſetzt worden, wozu zahlungsfuͤhige Kaufluſtige unter 
der Bekanntmachung eingeladen werden, daß Taxe und 
Bedingungen in hieſiger Regiſtratur und beim Aushange 
eingeſehen werden koͤnnen, nach Verlauf des letztern Liei⸗ 
tations⸗Termins der Zuſchlag aber erfolgen ſolle, inſofern 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zuließen. 
Schönau, den 13. Maͤrz 1830. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Brun. 


Schmiede⸗Verkauf. In der Vorſtadt zu Landeshut, 
an der Straße nach Bolkenhain, iſt eine im Gange befindliche 
Schmiede zu verkaufen; im Hauſe ſind 4 Stuben, einige 
Kammern und ein ſehr ſchoͤner Keller befindlich, auch dabei 


* 


ein kleiner Garten und etwas Wieſe. Das Naͤhere iſt zu er⸗ 


fahren beim Schmied Kuͤ hn daſelbſt. 2 

Anzeige. Ein mit gutem Dienft + Atteſt verſehener Kut⸗ 
ſcher ſucht als ſolcher oder auch als Hausknecht ein baldiges 
Unterkorumen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


ee 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der zu Hohen⸗Liebenthal sub Nr. 2 im Freiherrlich von 
Zedlitz ſchen Antheile belegenen, auf 210 Rthlr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten, und zum Nachlaſſe des Freihaͤuslers Gottfried Oer⸗ 
tel gehörigen Freihaͤuslerſtelle, ſteht auf > 

den 28. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohen⸗Liebenthal ein perem⸗ 
toriſcher Bietungs⸗Termin an, wozu zahlungsfahige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſolle, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Zugleich werden alle etwanige unbekannte Oertel' che 
Glaͤubiger hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche an den 
Oertel' chen Nachlaß in dieſem Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden muͤſſen. 

Hirſchberg, den 5. Juni 1830. 5 j 
Das Staats-Minifter Graͤflich v. Bülow'ſche 
Patrimonial-⸗Juſtiz⸗Amt von Hohen⸗ 
Liebenthal. 

Subhaſtations- Bekanntmachung. Das Tiſchler 
Siegemund Wilhelm Kloßeſche, in Wigandsthal sub Nr. 
40 belegene Haus, nach Abzug der Laſten und Abgaben auf 
50 Rthlr. 25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt, worauf bereits ein 
Gebot von 160 Rthlr. Courant unter mehreren vortheilhaf⸗ 
‚ten Bedingungen gethan worden iſt, ſoll in dem auf 
den 19. Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
en unſerer hieſigen gewöhnlichen Gerichts⸗Amtsſtelle anſte⸗ 
henden Termin oͤffentlich, jedoch freiwillig, verkauft werden, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß der Zuſchlag nur nach erfolgter 
Genehmigung der vormundſchaftlichen Behoͤrde erfolgen kann. 

Meffersdorf, den 26. Juni 1830. 

Furſtlich Heſſen⸗Rotenburgſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt fubhaſtirt, wegen Erbes-Regulirung, das dem ver⸗ 
ſtorbenen Gerichts⸗Diener Anton Tietze zu Hermsdorf 
unt. Kynaſt ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 165 alle 
dort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 15. 
December 1824 auf 162 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. Courant 
abgefhägte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf . 

den 31. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. Kynaſt an, 

wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 19 

Hermsdorf unt. K., den 14. Mai 1830. 

Reichs gräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
f herrliches Gericht. . 

Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ger 

richt ſubhaſtirt, Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung, das 


dem verſtorbenen Kramer und Gerichtsgeſchwornen Carl Ben⸗ 
jamin Auſt zu Giersdorf ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 69 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Tape 
vom 17. Februar 1830 auf 409 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Paus, und 
Termin auf 0 Jun Ain a A d., Fur 
den 28. Auguſt d. J., Vormittags um 9, Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. n 
Hermsdorf u. K., den 25. Mai 1830. 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
f Herrſchaft Giersdorf. ! 


Bekanntmachung. Das Reichs⸗Graͤſtich Stolberg'⸗ 
ſche Gerichts⸗Amt bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß die dem Daniel Hellmuth gehörig geweſene, zu Wal⸗ 
tersdorf sub Nr. 45 belegene Erb⸗Scholtiſey, worauf das 
Recht, Branntwein zu brennen, Bier und Branntwein zu 
ſchenken, zu Schlachten, mit Salz und Mehl zu handeln, haf⸗ 
tet, und welche auf 3785 Nehlr. ortsgerichtlich gewuͤrdiget 
worden, auf den Antrag der Erben, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 2 


ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 


Beſitz⸗ und. zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch 


eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine, 
den 11. September c, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt in der Gerichts⸗-Kan⸗ 
zellei zu Jannowitz ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an Denjenigen zu gewaͤrtigen, deſſen Gebot von den Hell⸗ 
muth'ſchen Beneficial⸗Erben, als den Extrahenten der Sub⸗ 
haſtation, für das Annehmlichſte erachtet werden wird. 
„Jannowitz, den 9. Juli 1830. 
Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. Der Müllermeifter Häring bee 
abſichtiget, fein hier sub Nr. 159 gelegenes, im Jahre 1812 
erbautes, zwei Stuben, drei Kammern, zwei Gewölbe, 
eine gewölbte Kuͤche und dergleichen Stall enthaltendes Haus, 
mit welchem eine Scheuer nebſt Holz⸗Remiſe verbunden iſt, 
und zu dem ein Vodenſtück von einem Scheffel, außerdem 

aber drei beſondere Ackerſtucke von ungefähr zwölf Scheffel 
ehemaliges Schleſiſches Maas gehören, zu veräußern, daher 
auf ſeinen Antrag Kaufluſtige aufgefordert werden: 

Montags, den 23. Auguſt c., Nachmittags 

Hum 2 Uhr, 
in hieſtger Kanzellei ihre Gebote abzugeben. 
Alt⸗Kemnitz, den 17. Juli 1830. - 


Reichsgraͤflich v. Breßlerſches Gerichts -Amt. 


Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen iſt auf 
einer ſehr lebhaften Straße ein trockenes Gewölbe, welches 
ſich zu jedem Handel eignet, nebſt einer freundlichen Ober⸗ 
ſtube mit Alcove und Bodengelaß; zu erfragen beim Backer 
meiſter Cart Muller vor dem Niederthor in Landeshut. 


Anzeige. Eine Baude nebſt Plauen und zwei Kast 
ſind zu verkaufen. Wo; beſagt die Expedition des Boten. 
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Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 70 zu 
Nimmerſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, ortsgericht⸗ 
lich am 17. dieſes Monats auf 60 Rthlr. Courant ges 
würdigte Freihaus, mit einem Scheffel Garten ⸗Einfall, 
wird auf ee 

den 31. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath oͤffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, auch ſofort zugeſchla⸗ 
gen, wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht, wes⸗ 
halb hiermit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zum 


Bieten auf daſſelbe vorgeladen werden. 


Unbekannte Erbſchafts⸗Gläubiger, welche an den Nach⸗ 
taß des Beſitzers Johann Christoph Aſſer Forderungen 
zu haben vermeinen, muͤſſen ſolche bis zu dem Termine 
bei uns Anzeigen und beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 
ihrem etwanigen Vorzugs⸗Rechte praͤcludirt, und an das⸗ 
jenige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der 
erſchienenen Kreditoren übrig bleibt. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 

2 Büren Vogt 


Edictal⸗ Citation. Alle unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger, welche an den Nachlaß des am 1. December 1823 
zu Nimmerſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, verſtorbenen 
Freiſtell⸗Beſitzer Johann Gottfried Jentſch, rechtliche An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Wochen, laͤngſtens aber in dem zur Liquidation 
dieſer Forderungen auf f 

den 2. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in det Gerichts ⸗Kanzellei zu Nimmerſath anberaumten 
Termine zu erſcheinen, und ihre mit Beweismitteln unter⸗ 
ſtützten Liquidationen einzureichen, widrigenfalls fie, mit ih⸗ 
rem Vorzugs-Rechte gegen die bekannten und befriedigten 
Glaͤubiger praͤtludirt, und fie blos an dasjenige verwieſen 


werden ſollen, was nach Befriedigung der bekannten Kre⸗ 


ditoren üͤbrig geblieben ſeyn wird. Gleichergeſtalt wird hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht: daß die Theilung des Nach⸗ 
laſſes unter die Erben des oben genannten Erblaſſers gleiche 
zeitig mit obigem Termine verbunden, und jeder etwanige 
unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger zu erwarten hat, daß er 
wegen ſeiner etwanigen Forderung nicht mehr die Maſſe, 
ſondern nur jeden einzelnen Erben Pro rata percepti 
belangen kann. 1 
Hirſchberg, den 22. Mai 1830. 
Das Patrimonlal⸗Gericht der Nimmerfather 
ö Guͤter. V Vogt. 
— — . — — —— — —— 
Subhaſtations Patent. „Die sub Nr. 34 zu 
Neue Kunzendorf belegene, ortsgerichtlich unter'm 24, M 


€ i 


diefeg Jahres auf 135 Nihlt, 16 Far. 8 Pr, delia 


nothwendigen Subhaſtation, öffentlich an den Meiſt⸗ und 


ai 


fe, 5 b, aufoige freiwilliger. Abtretung des Beſthers, 


Af, dent, Antrag, der Glöubi 7 Termine 
er ? abe mittag 3 Uhr, 
a 14 Kanzellei zu. 8 im Wege der 


Beſtbietenden verkauft, auch ſofern kein geſetzliches Hin⸗ 
derniß vorhanden, fofort zugeſchlagen, weshalb befig- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 15 


Das Pattimonial-Gericht der Nimmerſather 


Guͤter. Vogt. 
Bekanntmachung. 


wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, auf 8 f 
den 30. Juni, den 30. Juli und 
den 3. September d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
anberaumt. x 8 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, ſich an 
dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde entweder 


in Petſon, oder durch, mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht 


und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien, in 


der Kanzellei zu Probſthain einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 325 
Hainau, den 12. Mai 1830. g re 
Das Gerichts-Amt von Probſthain. 
a Jüngling, Juſtitiarius. 
Subhaſtations⸗ Patent. Von dem unterzeſchneten 
Gerichts-Amte wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den 
desfallſigen Antrag, zur Fortſtellung der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation, der zum Franz Jun geſchen Nachlaſſe zu Henners⸗ 
dorf gehörigen, gerichtsamtlich auf 1563 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. 


Courant taxirten Hausler-und Schenk⸗Nahrung, Nr. 634 


daſelbſt, terminus licitationis peremtorie ; 
den 1. October ., Vormittags um 10 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Hennersdorf anſteht, wozu. beſit⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die Taxen des Grundſtüͤcks, in den Amtsstunden, 


in unferer Regiſtratur, zur Einſicht vorgelegt werden, der Zu. 
ſchlag aber nur mit Genehmigung des oberdormundfehaftlie 


chen Gerichts: Amts erfolgen kann. 
Kloſter Lauban, den 10. Mai 1830. 
Das Stifts⸗Gerichts⸗Amt. Nitzſche. 
Anzeige. Zwei ſehr gute Cremoneſer Violinen, welche 


jedem Kenner guter Inſtrumente die vollkommenſte Befriedi⸗ 


gung gleich beim erſten Strich finden laſſen, werden zum 
Verkauf ausgeboten, worüber die nähere Auskunft bei der 
verwittweten Frau Schneider, in dem Haufe des ſoge⸗ 
nannten Vereins, in Warmbrunn zu erfahren. 


Anzeige. Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Chirur⸗ 
gie zu erlernen, und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe 
beſitzt, dem weiſet die Expedition des Boten einen Lehrherrn 


nach. 


Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nr. 97 zu Probſthain belegenen, der verehel. Muͤller 
Chriſtiane Friederike Scholz, geb. Neumann, zugehoͤ. 
rigen Waſſermuͤhle, welche ganz neu erbauet iſt, und auf 

1436 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 


Auctions- Anzeige In der Verlaſſenſchafts⸗Sache 
des hieſelbſt verſtorbenen Gerichtskretſchmers und Gerichts⸗ 
ſcholzen Chriſtian Gottfried Geißler, ſoll der Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß auf den 8. Auguſt Nachmittags von 2 Uhr an, und fol⸗ 
gende Tage Morgens von 8 Uhr an, in hieſigem Gerichts⸗ 
kretſcham oͤffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen 
baldige Bezahlung verkauft werden. Es werden daher zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch zu dieſer Auction eingeladen, 
mit dew Bemerken: daß außer Uhren, Glaͤſern, Kupfer, 
Eiſen, Hausgeräthe, Kleidungsſtüͤcken, Wagen und Geſchirr, 
auch zwei Maſtochſen, ein Pferd, eine Anzahl eichener Pfo⸗ 
ſten, und beſonders mehrere große Brandweinfaͤſſer, mit ei⸗ 
fernen Reifen, fo wie andere Gegenſtaͤnde, welche ſich für 
Brandweinbrennerei-Inhaber und Schaͤnkwirthe eignen, vor⸗ 
kommen werden. ; Die Orts: Gerichte. 

Hohenliebenthal, den 26. Juli 1830. 


Anzeige. Diejenigen Perſonen, welche 
noch Willens ſind, der hieſigen Begräbniß⸗ 
Koſten⸗Verſicherungs-Geſellſchaft beizutre- 
ten, wollen gefälligſt ſich bald melden, da 
dieſelbe ihrer Vollzähligkeit nahe iſt. — Be⸗ 
ſonders haben dies die Auswärtigen zu bes 
herzigen, indem ſie nach erreichter Vollzäh⸗ 
ligkeit wohl nur höchſt ſelten, ja gar nicht 
mehr zur Annahme kommen möchten, da die 
Inwärtigen (1ſte Abtheilung) vorrecht⸗ 
lich angenommen werden. f 

Petersdorf, den 1. Juli 1830. 

Adolph. B Becker. 

San e. Nachdem mir das bisher von der von der Frau © Schuß 
macher Scheffler geführte Geſchaͤft als Geſinde⸗Vermie⸗ 
therin von einem Wohlloͤblichen Magiſtrat hierſeldſt uͤbertra⸗ 
gen worden iſt, erſuche ich einen hohen Adel und ein reſpecti⸗ 
ves Publikum hier Orts und der Umgegend ganz ergebenſt, 
mir beim Bedarf von Geſinden Ihre gütigen Aufträge zukom⸗ 
men zu laſſen, wogegen ich ftets bemüht ſeyn werde, felbige 
auf's gewiſſenhafteſte zu beſorgen. 

Hieſchberg, den 20, Juli 1830. 


Verehelichte Thorſteher Kraufe, 
am Schildauer Thore. 
A nzeige. Einem hochzuverehrenden Publico hier und und 


außerhalb, gebe ich mir die Ehre, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich ein, in dem am Markt gelegenen, dem Hrn. 


Lorenz zugehörigen Haufe Nr. 16, in der Kuͤrſchner⸗Laube, 


deu errichtetes Tuch⸗Verkaufs⸗Gewoͤlde errichtet hade. 
Indem ich mich mit den ſchoͤnſten Modefarben Goldberger, 

feinen, mittel und ordinairen Tüchern zu geneigter Abnahme 

deſtens empfehle, fo verſichere ich auch zugleich, daß ich auf 


(Ne b ſt. 


Nachtrag.) . I; J 1 of 


das angelegentlichſte ſtets bemüht ſeyn werde, dafur zu ſor⸗ 
gen, daß nur Tücher von beſter Qualität und Farbe zu den 
ee Preiſen bei mir anzutreffen ſeyn werden 

Hirſchberg, den 26. Juli 1830. Traugott Seidel, 


— Ü — — — — . —＋Ü—[¹jũ:§ͤß 

Geſuch. In einer Stadt ſucht eine Herrſchaft mit Fa⸗ 
milie zu naͤchſtkommende Michaeli eine mit a e 
Kenntniſſen verſehene, geſunde unverehlichte (am liebſten 
eine nicht ganz ungebildete Wittwe und wo moͤglich kinderlos) 


i weibliche mit ſtreng redlichem Charakter verbundene Perſon, 


die zwar unter der Direction ihrer Frau ſteht und eine Schleu⸗ 
ſerin unter ſich hat, noͤthigen Falls aber auch ſelbſt dirigiren 


— 


kann, und die ſich bei nachſtehenden nöthigen Eigenſchaften 


und gutem Wohlverhalten eine der Sache angemeſſene Bes 
lohnung und eine gute Behandlung verſprechen kann. Ihre 
Function wird darin beſtehen, daß ſie 


1) die Küche, ohne jedoch einen vollkommenen Koch se 


machen, verftehen, 
2) etwas Rechnen und Schreiben, 
3) haͤuslich Naͤhen und Stricken kann. 
Eine ſich hierzu qualificirt fühlende und deßhalb auch IE 


ſchriftliche Zeugniſſe, Beweiſe anführen und hinſichtlich ihres | 
Charakters legitimiren koͤnnende Perſon melde ſich baldigſt in 


dem Hauſe Nro. 72 neben der Apotheke in Greiffenberg, wo 
ſie das Weitere erfahren wird. 


Geſucht wird zu Michaeli d. J. ein unverheirathe⸗ 
ter Jager, welcher Atteſte feiner wohlbeſtandenen Lehrzeit, 
feiner Moralitaͤt und ſeiner erledigten Militairpflicht aufweiſen 
kann; von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Eine Partie feinftes Blatt⸗ 


Silber erhielt und empfiehlt ſich bei billig⸗ 
ſtem Preiſe damit 
D. Kauffmann in Landeshut. 
Anzeige. Ganz feine Feder⸗, ſo wie damascirte Raſie⸗ 
Meſſer habe wieder erhalten, und empfehle ſolche zu geneigtet 
Abnahme. „Kauffmann in Landeshut. 
Anzeige. In der lithographiſchen An⸗ 
ſtalt bei C. W. J. Krahn iſt . 
eine ſchöne Anſicht von ji 
RE 
in groß Folio + Format. dean, Ya 
Preis: 6 Sgr. 


Vetloten wurde am 21. Juli auf der Hintergaffe vor vor, 


dem Hinterhaufe des Herrn Känmerer Anders ein filberner, 


Eßloͤffel, mit der Inſchrift: gedenke Deiner Eltern, 


und E. F. von S. 1827. Der ebrliche Finder witd ebeten, 


denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, da 


daran gelegen iſt, in det Erpeditien des en abzugeben, - 


I MIR SING 


treidehaͤndter Pitſch ußd Sohn, aus Breslau. — 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. Wundarzt Sinner aus Baldenburg. — Frau Ge⸗ 
Frau 


Nabbiner Zuckermann und Tochter, aus Gleiwitz. — Pos 
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Nee aus Rudnick. — Hr. 


ſamentir Schoͤnpflug's Tochter aus Glogau. — Frau 
Oberlandesg.⸗Canzeliſt Buchelt ebendaher. — Hr. General 


v. Lipinski und Familie, aus Kaliſch. — Frau Gutsbeſ. 


v. Sioſſkowska aus Radnick. — Hr. Kaufmann Prager u. 
Familie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Sachs u. Frau, 
ebendaher. — Hr. Lieut. Baron v. Kotze (im 6. Huſar.⸗ 
Reg.), aus Grotikau. — Hr. Ober⸗Amtmann Kunzendorf 
W. Familie, aus Nährſchuͤz. — Kaufmann Schleſinger's 
Dem. Tochter aus Liſſa. — Hr. Landger.⸗Canzlei⸗Aſſiſtent 
Köhler aus Poſen. — Frau Med.⸗Raͤthin Vednarczyk und 
Schweſter, aus Kaliſch. — Hr. Kaufmann Wohlauer aus 
Goldberg. — Hr. Pfarrer Gilge aus Warthau. — Hr. 
Ober⸗Landes gerichtsrath Schiller aus Glogau. — Hr. Ober⸗ 
Amtmann Pohl u. Frau, aus Breslau. — Hr. Poſtmeiſter 
Reymann aus Frankenſtein. — Frau Hauptmann v. Trep⸗ 


Un u. Sohn, aus Poſen. — Frau v. Wichlinska aus Kaliſch. 


— Fraͤulein v. Otoka, ebendaher. — Hr. Oberlehrer Dr. 
Roller u. Familie, aus Glogau. — Herr Intendant Otto 
u. Frau, aus Coſel. — Frau Kaufm. Littauer aus Bres⸗ 

u. — Hr. Kaufm. Rudolph ebendaher. — Hr. Kaufm. 
C. F. G. Kärger ebendaher. — Hr. Kaufm. Guttmann 
ebendaher. — Frau Senſal Lobethal u. Familie, ebendaher. 
— Fraͤulein v. Münchow aus Meeſendorf. — Hr. Kaufm. 
Witte aus Breslau. — Verwittwete Frau Kaufm. Splitt: 
gerber ebendaher. — Hr. Geh. Ober⸗Finanzrath zur Megede 
aus Berlin. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Hr. Ober⸗Landesg.⸗Ref. Graßnick aus Breslau. — Hr. 
Muſikus v. Biroweki aus Warſchau. — Hr. Commiſſionair 
Lewin aus Breslau. — Hr. Lehrer Ruell u. Familie, aus 
Frauſtadt. — Frau Kaufmann Hoffmann u. Familie, aus 
Goͤrlitz- — Hr. Particul. Glücksberg u. Familie, aus War: 
schau. — Gt. Ober ⸗Landesg.⸗ Ref. Landshutter und Frau, 
aus Breslau. — Hr. Major v. Raußendorf ebendaher. — 
Hr. Kaufm. Rohr aus Magdeburg. — Hr. Kaufm. Tropp 
tbendaher. — Hr. Poſt⸗Sekretair Bock aus Berlin. — 
Hr. Landrath Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch aus Hermanns wal⸗ 
r. Ober-Amtmann Brieger und Familie, aus 
Brieg. — Hr. Kaufmann Peters aus Berlin. — Hr. 
N uwelier Dumack aus 

lin. — Hr. Kaufm. Dumack ebendaher. — Hr. Steuir⸗ 
Sy Staude aus Liebau.— Hr. Hauptmann v. Scheele, 
ee See vom Plat zu Glogau. — Hr. Rirtmeis 

Haͤnet u. Familie, aus Liegnit. — Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 
Wiſſarius Krull aus Breslau. — Hr. Ober⸗Landesg.⸗Ref⸗ 


Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Meier ebendaher. — Hr. Kaufmann Glock un Sohn, eben⸗ 
daher. — Frau General v. Wrangel aus Poſen. — Hr. 
Kaufm. Horn aus Zittau. — Hr. Kaufm. Meier ebendaher. 
Frau Ober⸗Amtmann Rudolph u. Familie, aus Neul of.. — 
Hr. Gaſtwirth Schröter u. Familie, aus Goldberg. — Hr. 
Director Jochmann u. Familie, aus Liegnitz. — Hr. Die 
rector Hoffmann, Scholz u. Familie, ebendaher. — Hr. 
Kaufm. Schmidt u. Sohn, aus Breslau. — Hr. Opern⸗ 
ſaͤnger Righi aus London. — Hr. Kaufm. Behr aus Magde⸗ 
burg. — Hr. Kaufm. Braun aus Mainz. — Hr. Dr. 
Oppenheimer aus Hamburg. — Hr. Kaufm. Senftner aus- 
Breslau. — Hr. Prorector Gymnaſti: Severin aus Glogau. 
— Hr. Major v. Gantzkow und 2 Fraͤulein Nichte, eben⸗ 
daher. — Hr. Kaufm. Gieſe aus Vromberg. 
— —ę—-¾——ᷣ—ętV—ᷣñ Ü P:f:E-nh“4hk4h%% % „„„„„„„„„»„ł„„„„„%„ 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


l Frankreich. 

Die Einnahme von Algier wird, wie es ſtheint, dir unter⸗ 
werfung aller Theile der Regentſchaft. zur Folge haben. Je 
gefürchteter die Turkiſche Miliz war, um fo mehr hat die 
ſchnelle Vernichtung derſelben in den Auger der Africaner die 
Kraft der Franzoſiſchen Armee erhöht. Die Miliz: Soldaten: 
haben ſelbſt ein Beiſpiel des Gehorſams gegeben; in jeder 
ihrer Kaſernen waren wenige Soldaten zu ihrer Entwaffnung 
hinreichend. Auf den erſten ihnen ertheilten Befehl haben fie: 
Alle ihre Gewehre und Patagnes nach dem ihnen bezeichneten 
Orte gebracht. Es wurde ihnen angezeigt, daß den Familien 
vaͤtern erlaubt ſeyn ſolle, in Algier zu bleiben, wegegen die 
Unverheiratheten zur See nach den von ihnen gewahlten Punk⸗ 
ten gebracht werden würden. Dieſer Beſchluß chien wenig: - 
Eindruck auf fie zu machen. Die Mehrzahl derſelben iſt in 
Klein⸗Aſien geboren und hat gebeten, daf man ſie dahin zur 
rücführe. Die Zahl der in den Kaſernen befindlihen Miliz⸗ 
Soldaten beträgt ungefähr 2500. Dieſe find alle unverhei⸗ 
rathet; viele von ihnen find alt und untauglich zum Kriegs⸗ 
dienſte. Die tapferſten und Adftigften find im letzten Feldzuge 


gefallen. Der verhetratheten Miliz⸗Soldaten, die in Privat⸗ 


Haͤuſern wohnen, ſcheinen nicht mehr denn taufen® zu ſeyn. 
Seit drei Jahren machte die franzöſiſche Blocade von Algier 
die Recrutirung der Miliz faſt unmoglich, was eine bedrutende 


Verminderung derſelben zur Folge hatte. Der Dey be ſuchte, 


am 7. Juli in der Caſſaubah den franz. Feldherrw unn äuſerte 
den Wunſch ſich in Livorno anſäſſig zu machen. Eine Fie⸗ 
gatte ſollte ihn dohin bringen. Der Admiral Duperrtk traf 
Anſtalten, die unverbefratbeten Miliz Soldaten‘ faſt zu gleicher 
Zeit einzufchiffenn Die Mauren und Juden ſehen der Abfahrt 
derſelben mit lebhafter Ungeduld entgegen; denn erſt dann. 
werden ſie glauben, daß ihr Joch für immer gebrochen ſey. 
Auch der Bey von Titer hat nunmehr erkannt, daß es. 
unmöglich ſey, den Kampf ferner fortzuſetzen. Am Tage nach 
der Beſignahme von Algier durch die Franz Tri pen meldete 
ſich ſein kaum 16 Jahre alter Sohn, um dem Feldherrn an⸗ 
zazeigen, daß fein Vater bereit ſey, ſich zu unterwerfen, und 
daß diefer ſich ſelbſt ſtelen werde, wenn ihm ‚bie Grtoubnißz, 
dazu ertbeilt würde, Der junge Abgeordnete entledigte ſich 
ſeines Auftrages mit einer Naivetät, die an die alten Zeiten 
erinnerte. Der Feldbert ertheilte ihm einen Geleitsbrief für 
feinen Vater, und er kam demnach am 8. Julie in Algier ſelbſt. am. 
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Die Verwaltung feiner Provinz wurde ihm unter der Bedin⸗ 
us gelaſſen, daß er denfelben Tribut, wie früher an den 

ey, jetzt an die Franzoſen entrichte. Die Einwohner von 
Algier ſcheinen überzeugt zu ſeyn, daß die Bei von Oran und 
Konſtantine dieſem Beiſpiele folgen werden. 

Das Vertrauen beginnt ſich einzuſtellen, viele Läden find 
geoͤffnet. 
die Preiſe der Lebensmittel höher find, als in gewöhnlichen 
Zeiten, ſo wird die Konkurrenz dieſer vorübergehenden Theu⸗ 
rung bald ein Ende gemacht haben. Herr von Aubignosc, ein 
Franzoſe, der lange im Orient gelebt, iſt zum Polizei⸗Director 
ernannt worden. Eine Commiſſion, unter dem Vorſitze des 


General⸗Intendanten Denidr wird die Verwaltung organiſiren. 


General Tholöie iſt Platz⸗Commandapt. 

Die Communications⸗Linie von Sidi⸗Ferrutſch nach Algier iſt 
nunmehr überftuͤſſig, da die Vorraͤthe für die Armee von jetzt 
an nach dem Hafen von Algier gehen. — Sobald die Lazarethe 
anders untergebracht werden, wird der dortige Lagerplatz ganz 
verlaſſen. 

In Algier ſind eine ungeheuere Maſſe Pulver und Kugeln 
gefunden worden, ſo wie 2000 Kanonen groͤßtentheils von Erz. 
Der Werth dieſes Kriegsgeraͤthes, fo wie des der Regierung 
en Eiſens, und vornehmlich der Schatz, von welchem 

er Generalzahlmeiſter ein Inventarium aufnimmt, werden, 
wie es ſcheint, hinreichen um einen großen Theil der Krieges 
Koſten zu decken. 

Obgleich die Belagerung nur ſechs Tage gedauert hatte, ſo 
haben dennoch die Truppen bei der Eile, mit welcher die 
Arbeiten betrieben wurden, große Strapatzen zu erdulden ge⸗ 
habt. Die Ruhr iſt häufiger geworden, doch find die daran 
Leidenden, nlcht fo ſtark davon befallen, daß fie ihr Corps 
verlaſſen duͤrften. Das Heer zaͤhlt kaum 250 Fieberkranke. 
Seit dem 14. Juni ſind 2300 Militairs zum Kampf untaug⸗ 
lich geworden; 400 davon ſind geſtorben. Uebrigens heilen die 
Wunden in dieſem Klima, wie früher in Aegypten, ſchnell. 
Der Sohn des Marſchall Bourmont, welcher vor Algier ſchwer 
verwundet worden, iſt leider geſtorben. Er war erſt 27 Jahr 
alt, hieß Amaders, und hatte viel Talent und Tapferkeit. 

Die Blocade von Algier iſt jetzt natuͤrlich aufgehoben, doch 
ſoll ſolche noch an den oͤſtlichen und weſtlichen Küften forte 
dauern, wo die Landſchaften noch nicht unterworfen ſind. 

Der Dey von Algier ſcheint in ſeiner neuen Lage ganz 
zufrieden. Er batte aber ſeine Geſinnungen in Hinſicht ſeines 
Aufenthalts⸗Ortes, geändert und wünſchte nach Neapel eins 

eſchifft zu werden, welches auch am 10. Juli geſchah. Sein 

efolge beſteht aus 110 Perſonen, wovon mehrere zu feiner Fa⸗ 
milie gehören. Das Schiff, welches ihn nach Europa bringt, 
iſt bereits auf der Rhede von Mahon angelangt und er wird 
daſelbſt die Quarantaine abhalten. Im Anfange der Befignahme 
von Algier, wollte er feinen Pallaſt durchaus nicht verlaffen, 
indem er fagte: er ſey Souverain. Marſchall Bourmont bes 
deutete ihn aber, daß er zwar Souverain fen, aher ein be: 
fiegter, und daher die Geſetze der Sieger anerkennen müffe! — 
Da ihm fein Privat⸗Eigenthum belaſſen wurde, fo war fein 
Auszug ſonderbar genug, alles was zu ſeinem Hausſtande ge⸗ 
hoͤrte, half tragen, und man kann denken, daß nicht alles in 
ſeine neue Wohnung gelangte. Er iſt ein Mann von gewoͤhn⸗ 
licher Statur, langem Barte, großen Augen, vollem Geſicht, 
ſehr ernſter Miene und etwa 60 Jahre alt. — 

Al gemein wird behauptet, daß am 9. Juli ſchon über 97 
Millionen Franken baar Geld gefunden worden. — Wahr iſt 
es, daß am 23. Juli die erſte Ladung des eroberten Schatzes 
mit 13 Millionen Franken in Toulon angekommen. — Die 
Einſchiffung der türkiihen unverheiratheten Soldaten, welche 
nach Smyrna in Aſien gebracht werden, hatte begonnen; 1300 
Mann woren bereits am 10. Juli eingeſchifft. Jeder erhielt 
einen zweimonaflichen Sold (5 Spaniſche Piaſter), — Sie 
waren ſehr dankbar dafür, indem ſie nur eine ſchlechte Be⸗ 


Die Märkte füllen ſich mit Vorraͤthen, und wenn 


handlung erwarteten. Nuch mehrere verheirathete Miliz ⸗Sel⸗ 
daten wollen nicht in Algier bleiben, weil ſie den Haß der 
Mauren und Juden befuͤrchten. Eine ſtaͤdtiſche Commiſſton 
iſt niedergeſetzt wokdenz mehrere aufgeklaͤrte Köpfe darunter 
freuen ſich, daß man ihnen Antheil an Landesverwaltung ein⸗ 
räumt. — Das Vertrauen waͤchſt ſichtbar; die Märkte find 
überfüllt, und auf dem Wege von Sidi⸗Fetrutſch bis Algier, 
iſt kein bewaffneter Araber mehr zu erblicken. — Seit dieſes 
Raͤuber⸗ Bollwerk gefallen, iſt im ganzen Lande kein einziger 
Flintenſchuß mehr geſchehen. — Der Bei von Ziteri hat 1200 
Ochſen geſendet. — Der Bei von Konſtantine war einige 
Tagereiſen von Algier, mit dem Ueberreſte feiner Armee fieben 
geblieben. Das Flintenfeuer der Araber ſelbſt hat ihn vers 
drängt, und er hat ſich dem Hauptorte feiner Provinz nähern 
müſſen. — Die Ruhr graſſirt ſtark, doch iſt fie ohne Fieber 
und von hitzigen Krankheiten iſt gar nicht die Rede. 


Italien. 

Ancona, 9. Juli. Die Kommiſſarien, welche ſowohl Rufe 
ſiſcher⸗ als Engliſcherſeits mit der Abgraͤnzung des Griechiſchen 
Feſtlandes in Gemaͤßheit der Traktate beauftragt wurden, ſind 
hier angekommen und werden ſich, wie man vernimmt, un⸗ 
gefäumt der Ausführung des ihnen übettragenen Geſchäfts 


unterziehen. Seit einigen Stunden verbreitet ſich das Gerücht, 


es ſeyen mehrere Bataillone Engliſcher Truppen auf den Joni⸗ 


ſchen Inſeln eingeſchifft worden, um nach Malta gebracht zu 


werden. Man will bei dieſer Maaßregel einen großen politi⸗ 
ſchen Zweck der Engliſchen Regierung erblicken; die meiſten 
bier anweſenden Englaͤnder ſagen jedoch, daß dieſer Truppen⸗ 
Verſetzung nichts Ungewöhnliches zum Grunde liege, und daß 
fie nur diejenigen betreffen werde, welche etwa über den feſt⸗ 
gefesten Etat ſich auf den Joniſchen Inſeln befinden könnten, 
oder daß fie unverzuͤglich durch andre erſetzt werden würden, 
da ſolcher Truppenwechſel in den auswärtigen Engliſchen Bes 
ſizungen ſehr oft ſtatthabe. In Calabrien ſollen ſich neuer⸗ 
dings zahlreiche Raͤuberbanden zeigen und die groͤbſten Exzeſſe 


veruͤben. 2 
Rußland. 

„In den erſten Tagen des Juni: Monates war Sebaſtopel 
der Schauplatz eines eben ſo ſchrecklichen als unerwarteten Er⸗ 
eigniſſes. Ungeachtet der thaͤtigen Maßregeln der Regierung, 
die Krimm vor der in der Europaiſchen Turkei ausgebrochenen 
Peſtanſteckung zu ſchützen, die bis nach Beſſarabien gedrungen 
war und ſogar die Stadt Odeſſa erreicht hatte, brachte den⸗ 
noch die Nothwendigkeit ununterbrochener Communicationen 
des Sebaſtopolſchen Kriegsbafens mit den Truppen jenſeits der 
Donau dieſes Uebel unvermerkt nach Sebaſtepol. Die ent⸗ 
ſchiedenen Maaßnahmen der Ortsobrigkeit zur Hemmung und 
völligen Ausrottung deſſelben, blieben indeſſen nicht ohne den 
erwünſchten Erfolg. Im Ausgange des Mal Monats waren 
die Stadt und einige Vorftädte bereits der Quarantaine ent⸗ 
hoben, nur in einer derſelben, der fogenannten „Korabelnaſa 
Slobodka“, hatten die Bewohner, größtentheild verabſchiedete 
Matroſen und Seeſoldaten, noch ihren Termin zu beendigen, 
der nicht mehr fern war, Wie heilſam auch im Allgemeinen 
die Maaß regeln der Quarantaine find, fo glaubt dennoch der 
gemeine Mann nicht leicht an die Exiſtenz der Peſt, wenn er 
nicht ihre Opfer vor ſich aufgehaͤuft ſiebt, ſondern hält die 
nothwendigen Vorkehrungen für eine überflüſſige und willkühr⸗ 
8 — Tage 17 * — 3 
friſt in der beſagten Vorſtadt zeigte ſich in der ſelben eine ploͤtzli 
Sterblichkeit, die man als eine Folge der Peſt erkannte. 157 
Verfügung des einſtweiligen Kriegs: Gouverneurs, Generals 
Lieutenants Stolypin, wurden Aerzte abgeschickt, um den 
Leichnam einer dort verſtorbenen Frau zu befihtigen und zu 
beerdigen, von den 2 * anweſenden Weibern aber nicht 
dazu gelaſſen. Eine ahnliche Widerſetzlichkeit ergab ſich auch 


von Seiten der übrigen Bewohner jener Vorſtadt, als ihnen 


* 


— 


— — 


die Vorſchrift eröffnet wurde, einige Familien zur volligen 
Parification ihrer Wohnungen das dazu eingerichtete Lager 
beziehen zu laſſen. Alle Vorſtellungen der Obrigkeit, wie uns 
umgaͤnglich dieſe Vorſicht fey, blieben fruchtlos. Am 15. Junk, 
um 7 Uhr Abends, hörte man plotzlich Sturm laͤuten, und 
ein Aufruhr brach zugleich in der Vorſtadt und mitten in der 
Stadt aus. Die Rebellen forderten mit lauter Stimme die 
Aufhebung der Quarantaine und die Oeffnung der Kirchen, 
ſtürzten ſich ergrimmt in's Centrum der Stadt, ermordeten 
den Kriegs⸗Gouverneur, General Stolypin, den Quarantaine⸗ 
Inſpektor Kollegien: Rath Stully, den Brigade⸗Commondeur 
Sberſt Worobjew, und den Kommiſſaͤr Stepanow, zerftörten 
und plünderten die Haͤuſer der Quarantaine- und Polizei⸗Be⸗ 
amten, die nur durch die Flucht in die noͤrdlichen Verſchan⸗ 
zungen der Stadt und auf die Schiffe dem Tode entgingen, 
und überließen ſich bis zum fol zenden Morgen allen moͤglichen 
Exceſſen. Die in Sebaſtopol anweſenden Truppen waͤren wohl 
im Stande geweſen, die Meuterer zu zahmen; da ſie aber 
hierzu nicht die noͤthigen Ordres erhalten hatten und der größte 
Theil der erſten Befehlshaber nicht gegenwärtig war, fo ver⸗ 
blieben fie in völliger Unthaͤtigkeit. Glücklicherweiſe war noch 


der äußere Sanitaͤtscordon ſchon vor dieſem Vorfalle ſo hin⸗ 


reichend verftärft worden, daß man ſicher ſeyn kann, kein 
Einwohner der Stadt habe ſich durchſchleichen können. — 
Bei der erſten Kunde von dieſem ungluͤcklichen Ereigniffe kam 
ſegleich der eigentliche Kriegs-Gouverneur von Sebaſtopol, 
Admiral Greigh, daſelbſt an, und unmittelbar nach ihm der 
General⸗Gouverneur von Neu-Reuſſen, Graf Woronzow. Wie⸗ 
wobl am 16. Juli die Ruhe wieder hergeſtellt war, ſo daß die 
Hafen- Arbeiter ih wie früher zu ihren Geſchaͤften einfanden, 
ſo ergriffen doch die eben erwähnten Herren Befehlshaber die 
firengften Maaßregeln, um auch jeden Verſuch zu neuen Uns 
ordnungen abzuwenden. Zugleich blieb kein Mittel unangewen⸗ 
det, um den Geſundheits⸗Zuſtand der Einwohner ſicher zu 
ſtellen und die Ausbreitung der Peſt in der Hälbinſel zu ver: 
bindern. — Nach erhaltenem Berichte uͤber das Vorgefallene 
geruheten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, dem General⸗Gouverneur 
Neu⸗Reuſſens, Grafen Woronzow, aufzutragen, die Urſachen 
des erhobenen Aufftandes zu erforſchen, die Schuldigen vor 
Gericht zu ziehen und der geſetzlichen Strafe zu unterwerfen. 
Zu dieſem Zwecke iſt eine eigene Unterſuchungs-Kommiſſion in 
Sebaſtopol niedergeſetzt, die auch ſchon in Kurzem ſo gluͤcklich 
geweſen iſt, die Urſachen des Aufruhrs zu entdecken und einiger 
Haupt⸗Raͤdelsführer habhaft zu werden. 


Tuͤrkey. 


Die Agramer Zeitung meldet von der Bosniſchen Graͤnze 
Folgendes: „Nicht nur in Albanien, ſondern auch in Bosnien, 
und zwar in dem Paſchalik und Capitainat Zwornik, ſollen 
Unruhen ausgebrochen ſeyn. Die beiden Brüder Mahmud⸗ 
Paſcha und Ali⸗Paſcha machen ſich wechſelſeitig den Beſitz der 
Oberberrſchaft ſtreitig; jede Partei hat ihre Ankänger, welche 
ſich bekriegen und das Land verheeren. Ali⸗Paſcha wurde von 
ſeinem Bruder mit Huͤlfe des Gradachaczer Capitains aus der 
Feſtung vertrieben und gefangen nach Gradachacz zum Capitain 
Huſſein⸗Beg abgeführt, der ihm jedoch das Leben ließ (obwohl 
er darauf, als eines Kriegsgefangenen, das Recht hatte), ihn 
übrigens, nach Abnahme aller feiner Waffen, Kleider, Praͤ⸗ 
zioſen und des Geldes, ſtandesmäßjg behandelte, demſelben 
ein anſtändiges Gefaͤngniß im obern Stockwerke gab und ihn 
auch mit der erforderlichen Dienerſchaft verſah. Der Zwor⸗ 
niker Diſtrikt hofft, daß nun der Gradachaczer Capitain dieſe 
Streitigkeiten ſchlichten und beilegen werde, welches der Weſir 
von Bosnien nach fruchtloſen mehrmaligen Verſuchen zu be⸗ 
werkſtelligen außer Stande war. — Die drei Bosniſchen Capitaͤns 
von Gradachacz, Doboy und Dervent ſind von Seiten des 

Weſirs in die Feſtung Vranduk citirt worden, um dort den 


Inhalt eines Großherrlichen fie betreffenden Fermans zu ver⸗ 


* 


Raͤubereien Schranken zu ſtecken. 


N fie weigern ſich jedoch, zu erſcheinen, weil fie Unheit 
ern. 

Der National enthaͤlt folgende Privat⸗Korreſpondenz aus 
Korfu vom 25. Juni: „Die Inſurrectien von Albanien wird 
uns hauptſächlich durch Briefe aus Arta gemeldet, die über 
dieſes Ereigniß um fo genauere Details liefern konnen, als 
dieſe Stadt, die in Unteralbanien liegt, durch ihren großen 
Handel in häuſigem Verkehr mit dem infurgirten Volke ſteht. 
Die erſten Symptome des Aufruhrs ſcheinen in den Gränz⸗ 
laͤndern Serviens und Bosniens ausgebrochen zu ſeyn. Die 
Albaneſen ſtanden ſtets in inniger Verbindung mit den Ser⸗ 
viern, als dieſelben unter der Anführung Czerni Georgs fich 
gegen die Ottomaniſche Pforte empört hatten. Dieſe feind⸗ 
liche Stimmung erhielt piöglich größere Entſchiedenheit, als 
die Albaneſiſchen Truppen, die für die Türken gegen die Ruſſen 
gekaͤmpft hatten, in ihre Heimath zurülkkebrten und von ihren 
Chefs vergebens den rückſtändigen Sold forderten. Die Pas 
ſcha's, ſtatt die Reclamationen zu befriedigen, welche die Alba⸗ 
neſer vielleicht etwas zu militatriſch an fie richteten, wollten 
die Bewegung eben fo unbefonnen unterdruͤcken, als fie anfangs 
die Unzufriedenen gereizt hatten, verftärkten dadurch ihre Zahl 
und ſtellten die Öffentliche Ruhe am meiſten durch den leichten 
Triumph blos, den die Aufrührer über die ihnen entgegen 
geftellte bewaffnete Macht davon trugen. Seitdem herrſcht faſt 
auf allen Punkten Anarchie; die Herrſchaft des Sultans wird 


faſt überall verachtet; die Albaneſiſchen Milizen überlaffen ſich 


allen Ausſchweifungen. In mehreren Städten wurden die 
chriſtlichen und jͤdiſchen Einwohner von jenen Milizen gepluͤn⸗ 
dert, und dieſe Beraubangen gaben der Inſurrection einige 
Augenblicke einen religiöien Charakter. Der Fanatismus ſetzte 
alle jene Menſchen von wildem Muth in Bewegung, die, 
über die durch die Geſetze gezogenen Graͤnzen getrieben, blind 
ihren Leidenſchaften oder der Willkühr des nächiten beften Chefs 
gehorchen. Betrubende Unordnungen folgten dieſer erſten Be⸗ 
wegung. Die Dulcignoten ſollen die Aufregung benutzt haben, 
um in ihre Schiffe zu ſteigen und aufs Neue die Meere un⸗ 
ſicher zu machen. Man glaubt, daß das im Adriatiſchen Meere 
leer angetroffene Sardiniſche Fahrzeug, das von einer Oeſter⸗ 
relchiſchen Brigg gefunden wurde, von ihnen beraubt feyn 
mochte, in dem Augenblicke, als der Tumult der Albaneſiſchen 
Städte alle Gefege daſelbſt verſtummen machte. Die in Arta 
ſtehenden Griechiſchen Truppen mußten auf die äußerfte Gränze 
Griechenlands ruͤcken und die Dörfer von Zagora beſetzen, um 
die dortige Bevoͤlkerung zu ſchuͤtzen und den Fortſchritten der 
f Auf andern Punkten Alba⸗ 
niens iſt der Urſprung der Inſurrection weniger befleckt; der 
Grund kann ſelbſt gut gebeißen werden, weil ein Gefühl der 
Nationalität und Unabhängigkeit damit verknüpft iſt. Einfluß⸗ 
reiche Männer, der Knechtſchaft müde und entſchloſſen, das 
entehrende Joch abzuſchütteln, das ſeit fo. vielen Jahren auf 


ihnen laſtet, haben ihre Mitbuͤrger vereinigt und zur Freiheit 


aufgerufen. In Aleſſo z. B., wo die Aſche Skanderbegs ruht, 
kamen die Inſurgenten in der Kirche zuſammen, um über 
feinem Grabe ihren Muth zu ſtaͤhlen und ihren Haß gegen 
die Tyrannei zu ſchaͤrfen. Der Eid, den fie da ablegten, 
elektriſirte alle Herzen, ging von Stadt zu Stadt, von Ober 
nach Unter Albanien, und es iſt zu fuͤrchten, daß die von der 
Regierung ergriffenen Maaßregeln zu ſpaͤt kommen. Darf man 
andern Berichten glauben, ſo iſt der Abfall des Paſcha von 
Skutari der geheime Grund dieſer Bewegungen; in dieſem 
Fall doͤten fie weit größere Gefahren für die Ottomaniſche 
Regierung dar, da die Inſurrection an ihm einen geſchickten 
und kuͤhnen Führer faͤnde. Die Empdrung der Albaneſen muß 
überdies in Griechenland zahlreiche Stutzen finden. Die Küfien 
von Argos und Korinth, fo wie die Bevölkerungen mehrerer 
Inſeln des Archipelagus, find aus Albanien gekommene Ko: 
lonieen. Ermangste die Inſurrection erfahrener Führer, fo 
koͤnnten fie ihr von Griechenland geliefert werden. Man per⸗ 


* 


* 


chert, es ſepen ertits von Napoli und Hydra Beauftragte 
ebgegangen, um der Inſurrectien einen legalen oder regel⸗ 
mäßigen Charakter zu leihen, der deren Erkolg ſichern muͤßte; 


die neurften Nachrichten meiden ſogar, die Griechiſche Regie- 


rung habe bei Argos zwei Legionen vereinigt, zuſammen 10,000 


Mann, beſtimmt, in Albanien ibre von der Pforte unter⸗ 


druͤckten Religionsgenoffen zu fdyügen.” 
England. 

Nach Beendigung der parlamentariſchen Arbeiten iſt om 23. 
Juli die Prorogatton des Parlamentes erfolgt. Se. Majeſtät 
der König waren in Perſon im Parlamente anweſend, und 
ſagten in der gewohnlichen Schlußrede: = 
Es gereicht mir zur größten. Genugthuung, Ibnen zu der 
gallgemein in Europa herrſchenden Ruhe Gluͤck wuͤnſchen zu 
„konnen. Dieſe Ruhe zu bewabren, wird der Gegenſtand 
„Meiner beftändigen Bemühungen ſeyn, und auch die Vers 
elicherungen, die Ich von Meinen Verbündeten, fo wie van 
„allen auswaͤrtigen Maͤchten, erhalte, ſind von dem ſelben Geiſte 
abeſeett. — Ich habe das Vertrauen, daß das gute Verneh⸗ 
„men, welches zuͤber Gegenitände von gemeinſamen Intereſſe 
evorhertſchend iſt, und der beſondere Wunſch, den jeder Staat 
„Legen muß, den Frieden der Welt aufrecht erhalten zu ſeben, 
„eine bekriedigende Ausgleichung derjenigen Angelegenheiten, 
ederen endliche Feſtſtellung noch zu erwarten iſt, ſicher herbei⸗ 
„Führen werden.“ Aus dieſen Koͤniglichen Worten erſiehet man 
die friedlichen Geſinnungen der Krone England's. — 

Sir Robert Wilſon iſt durch die Koͤnigl. Gnade wieder in 
feinen früheren Rang eingeſetzt worden, was allgemeine Zus 
friedenbeit erregt. Dieſer ausgezeichnete Dffizier fiel in Un⸗ 
gnade beim vorigen König wegen der Span. Angelegenheiten. 


Amerika. 

Aus Rio Janeiro wird vom 29. Mai gemeldet, daß 
beide DAufer der geſetzgebenden Verſammlung dem Kaiſer in 
ihren Addreſſen ihre beſondere Zufriedenbeit darüber bezeugt 
batten, daß derſelbe bei der Vertheidigung der Rechte feiner 
Tochter als Königin von Portugal nicht -als Kaiſer yon Bra⸗ 
ſilten aufgetreten ſey und alſo das Recht der Nation nicht 
verkannt habe, mithin das Reich weniger denn je Gefahr laufe, 
bierüber in einen Krieg mit Portugal verwickelt zu werden. 
— Der Kaiſer hatte wieder einen Anfall von dem Uebel ge⸗ 
habt, dem er in früßern Tagen unterworfen geweſen, wovon 
er aber ſeit ſechs Jahren frei war. Die Gefahr war wieder 
vorüber, allein der Umftand erzeugt vicht wenig Beunrubigung 
bei Allen, welche genau wiſſen, wie ſehr dieſes Manarchen 
Woblſeyn mit dem Wohl Braſiliens in Verbindung ſteht. 
Wir haben nun die Botschaft erhalten, welche General 
Bolivar am 27. April an den Kongreß in Bogota geſandt, 
und worin er feinen feſten Entſchluß, die ihm angebotene 
Praſidentenwünde auf Lebenszeit nicht anzunehmen, abermals 
auf das beſtimmteſte ausſpricht, daneben auch erklärt, daß 
ihn hierzu die Ueberzeugung führe, daß feine Ernennung ein 
unüberwindlicheg⸗Hinderniß der Beendigung der ſo heftig til: 
ther den Partelſucht werden würde; überdem halte er es dem 
Vortheil des Staates angemeſſen, daß er ihn verlaffe, und 
tröſte ſich mit dieſem Gedanken fuͤr alle Op*er, die er bringe, 
um der Ruhe und dem Woble des Staates keine Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Nachdem der Kongreß ihm am 30ſten 
geantwortet hatte, daß er dieſen ſeinen Schritt als neuen 
Beweis ſeiner uneigennützigen und edeln Geſinnung betrachte, 
verließ der-General in den epſten Tagen des Mai's die Haupt: 


ſtabt und ging um die Witte des Monate in Honda zu Schiffe 


nech Garthagena, in deſſen Nähe er ſich bei Abgang des Packet⸗ 


bootes nach Jamaica befand, um ein Engliſches Kriegs ſchiff 


zur ueberfabrtenach Jamaica und Großbritanien zu erwarten. 

Der an die Stelle des verdienten Bolivar gekommene 
neue Praͤſident von Columbien heißt Mecquera; er iſt ein 
ſehr achtungswerther Mann von vielem perſonlichen Einfluß. 


In Quebek kamen in der Letzten Zelt HAM Curepaiſche 
an, und namenttich 5000 in Zeit von 3 Tagen. 


Tuswanderer 


Der Kurfürſt von Helfen iſt mit einem zahlreichen Gefolge 


Vermiſchte Nachrichten. 


nach Wien gereiſet. 


8 erlobungs A n zeige. 


Die am 25. d. M. vollzogene Verlobung meiner aͤlteſten 
Tochter Karoline Floramine Müller, mit dem Pacht: Müls 


lermeiſter Herrn Gottlob Traugott Breith in Michelsdorf, 
gebe ich mir die Ehre, theunehmenden Freunden und Ver⸗ 


wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Alt⸗Weiß 


bach, den 26. Juli 1830. 
Johann Daniel Müller, Chirurg. 


. Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 


Karoline Floramine Muͤller. 


Gottlob Traugott Breith. “x 


Die am 26. d. M. vollzogene eheliche Verbindung unſerer N 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 


zzweiten Tochter Marie, mit dem Herrn Cantor und Schul⸗ 
lehrer Eduard Meiſter in Tiefhartmannsdorf, zeigen wir 
hierdurch allen unſern werthen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, uns mebſt den Unſrigen ihrer forte 
‚dauernden Gewogenheit und Freundſchaft angelegentlich em⸗ 
pfehlend. Kammerswaldau, den 30. Juli 1830. 


Karl Gottfried Weinmann, Paſtor. 
Johanne Henriette Chriſtine Wein mann, 
geb. Wolf. 


In Bezug auf vorſirhende Anzeige empfehlen ſich als Neu⸗ 


Verbundene: 


Eduard Meiſter. 
Marie Meiſter, geb. Weinman 


n. 


Unſere am 27. v. M. vollzogene eheliche Verbindung, be⸗ 
ehren wir uns hiermit allen unſern geehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, und empfeh⸗ 
len uns, bei unſerer Abreiſe, in ihr allerſeitiges freundliches 


Andenken. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830. 
Louiſe Scholz, geb. Schmidt. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


SETSTSTCHLETEETSTISTEEETTH 


@ 
& geſunde 


S wandten und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 


Sec geSoegeg 
85 Die am 28. Juli a. C. erfolgte glück 
8 liche Entbindung meiner Frau von einem 


u Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 
J. F. G. Lechner. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830, 


SOISETISSISSTCHLIEIEIHTH 


Herrmann Schol 55 Guts paͤchter von Liſſa. 


Die am 2. Auguſt erfolgte glückliche Entbindung ſeinkr 


ergebenſt an: 


Ruprecht, Faͤrber in Kupferberg. 


Frau von einem Mädchen, zeigt Freunden und Bekannten 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ich mich, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. G. A. Gringmuth. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830. 


f 
Die am 21. Juli glücklich erfelgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau von einem geſunden Mädchen, welche in der heil’ 
gen Taufe die Namen z ubertine, Emilie, Mathilde erhielt, 
zeige ich allen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
N n Gottlieb Friedrich, 
Muͤhlen⸗Beſitzer in Mapwaldau. 


Erinnerung 


f an 
Caroline Auguſte Endell, 
geſtorben den 4. Auguſt 4823 in dem blühenden 
Alter von 21 Jahren, weniger 12 Tagen. 


Sieben Jahr find ſchon verfloffen, 

Als man Dich beim Glocken⸗Klang 

Mit der Todten⸗Krone ſchmuͤckte, 

Unter Blumen Dich verſank. 

Ach! da floſſen heiße Thraͤnen 

Um Dein ſtilles Schlafgemach, 
Eltern, Schweſtern, Freunde weinten 

Thraͤnen Deiner Liebe nach. 


Oft noch will ich unter Linden 

Dir des Lenzes Blumen ſtreu'n, 
Immortellen⸗Kraͤnze winden 

zum den morſchen Leichenſtein. 


Weile gern bei Deinem Hügel, 
Der jetzt Deinen Staub bedeckt, 
Doch am Tage der Verklärung 
Einſtens ſchoͤn man ihn erweckt. 


Nimmer will ich Dein vergeſſen, 

Oft noch geh'n zu Deiner Gruft, 

Bis auch mir der Thraͤnen⸗Lohner 

Einſt zum ew'gen Lichte ruft. 

Hin, wo ſtets die Palmen blühen 

Und ein ew'ger Morgen tagt, 

Liebende ſich wiederfinden, * 

Und der Lohn der Thaten naht. 

Und ſo wehe Gottes Frieden 

Ueber Deinen Staub herab, 

Auch wir legen all einſt müde, 

Kronen ab und Pilgerſtab. 

Kandeshut, den 3. Auguſt 1830. 
Von ihrer Schweſter Henriette Karoline 
Hartmann, geb. Endell. 


— 


3 iar unt SER 
Buchwald. Den 26. Juli. Gotttob Klenner, Kleingärt⸗ 
ner und Schneidermeiſter zu Haſelbach, mit Igfr. Shriſttane 
Monſe aus Quirl. 

Jauer. Den 26. Juli. Der Kürſchner Carl Benjamm 
Jaͤnke, mit Anna Roſina Schmidt. 

Goldberg. Den 26. Juli. Der Fleiſchhauer Joh. Gott 
lieb Basler, mit Chriſtiane Bufe. — D. 27. Der Holzdrechs⸗ 
ler Carl Wilhelm Döring, mit Igfr. Roſine Joppich. 

Friedeberg a. Q. Den P. Juli. Herr Bormann, 
"Erb + und Gerichts⸗Scholz zu Rabishau, mit Igfr. Ehrifliane 
Effenberg, aus Egelsdorf. 


* 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 9. Juli. Frau Fleiſchhauermſtr. Müz⸗ 
mert, einen Sohn, Carl Ernſt Heinrich. i 
Gerichts⸗Kretſchmer 


Buchwald. Den 29. Juli. Frau 
Feige, eine Fechter. 7 
Quirl. Den 21. Juli. Freu Inwohner und Siebmacher 
Treu, einen S., Friedrich Wilhelm Alexander. — D. 25. 
Frau Schenkwirth Teuber, eine T., Marie Henriette. 

Schmiedeberg. Den 28. Juli. Frau Baͤckermſtr. Teppe, 
‚eine T. — D. 2. Auguſt. Frau Bandweber Exner in Arne: 
berg, einen S. 74 

Landeshut. Den 20. Juli. Die Frau des Gefreiten 
Henke, geb. Artt, einen S., Guſtav Theodor Friedrich Wis 
Keim. — D. 28. Frau Tiſchlermſtr. Schoppenhauer, geb. 
Schnabel, einen S. 

Krauſendorf. Den 15. Juli. Frau Rothgerber Kühn, 
geb. Welſch, eine T., Charlotte Amalie. 30. Frau 
„Gutsbeſitzer Preu, geb. Strauch, einen S. r 

Schreibendorf. Den 23. Juli. Frau Muͤllermeiſter 
Irmler, geb. Scholz, eine T., Chriſt. Friedericke Henriette. 

Jauer. Den 25. Juli. Frau Hausbeſitzer Helbig, eine X. 

Goldberg. Den 15. Juli. Frau Tuchmacher Schöfe, 
zelne T. — D. 24. Frau Kaufmann und Senator Pohl, einen 
S. — D. 23. Frau Tuchmacher Teichmann, eine T. — D. 
29. Frau Pfefferküchler Specht, eine T., welche gleich darauf 


Greiffenberg. Den 21. Juli. Frau Canditor Geper, 
einen S. — D 23. Frau Riemermſtr. Krauſe, eine T., Frit⸗ 
dericke Henriette. — D. 30. Frau Fiſchlermſtr. Weiſe, eine 
F., todtgeb. — D. 2. Auguſt. Frau Nadlermſtr. Heinrich 
Herbſt, eine T., todtgeb. 5 F ’ 
Schwerta. Den 25. Juli. Frau Kirchenvater Sperlich, 
Zwillinge, einen S., Traugott Auguſt, und eine T., Erne 
fine Friederike. — Frau Hausbefiger Gutt, eine T., Chri- 
ſtiane Erneſtine. 
= 8 Den 26. Juli. Frau Fleiſchhauer Forckelt, 
‚eine T. ' 
Friede berg a. Q. Den 19. Juli. Frau Metall⸗Arbei⸗ 
‚ter Hacker, einen S. — Frau Tuchmacher Carl Junge, eine T. 


Ge ſt o rb en. 


Hirſchberg. Den 23. Juli. Chriſtian Heinrich 
Sohn des Bottchermſtrs. Hin. Dittmer, 1 J. 6 W. 
28. Der Schneidergeſelle Seins Luther, 30 J — D. 29. 
Die verw. Frau Cantor George, geb. Menzel, 60 J. 2 
— D. 30. Herrmann Julius, Sohn des Schuhmachers Belz, 
5 W. 3 T. — Auguſtine, Tachter des Invaliden Matheus in 
Bunzlau, 5 W. — D. 31. Erneſtine Friederike, Tochter des 
Zuckerraffinerie⸗Arbeiters Tſchorn, 7 M. 24 T. — D. 2. 
August. Carl Withelm Auguſt Erdmann, Sohn des Tagarbei⸗ 
ters Kloſe, 5 J. A yore 


Robert, 
— D. 


— 


Cunnersdorf. Dem 27. Juli. Caroline Erneſtine, Toch⸗ 


ter des Schwarz⸗ und Schonfärbermſtis. Leder, 6M. ' 
Schmiedeberg. Den 31. Juli. Erneſtine Pauline, Tod: 
ter des Nachtwaͤchter Kallinig, 2 M. 17 T. D. 2. Aus 
guſt. Heinrich Auguſt, Sohn des Schneidermſtr. Lachmann in 
ohenwieſe, 1 M. 7 T. > 
.fandeshut. Den 25. Jull. Chriſtian Gottfried Urban, 
Fleiſchermſtr., 75 J. 1 M. 8 T. — D. 28. Carl Friedrich 
Wilbelm, Burger und Braugehülfe, 52 J. 2 M. 14 T. 
Nieder ⸗Zieder. Den 25. Juli. Der Freihaͤusler 
George Friedrich Fritſch, 64 J. 2 M. 25 3. 
Reichwaldau bei Schönau Den 19. Juli. Marie Hen⸗ 
riette Erneſtine, jüngfte Tochter des Pachtbrauermſtrs. Roſt, 
3 M. 14 T. 
Goldberg. Den 24. Juli. Herrmann Gottlieb Rein⸗ 
bold, Sohn des Kammmachers Karich, 6 M. 21 T. — D. 
27. Ernſt Carl Auguſt, Sohn des Schneiders Schöne, 6 W. 
— D. 28. Auguſt Herrmann Oswald, Sohn des Tuchmachers 
Wolf, 1 J. wen. 7 T. a 5 2 
Jauer. Den 22. Juli. Johanne Charlotte Emilie, Tod: 
ter des Handſchuhmachers Pfohl, 1 J. 5 M. 7 T. — D. 23. 
Charlotte Caroline Mathilde, Tochter des Victualienhaͤndlers 
Hallenczak, 2 J. 11 M. 13 T. — D. 26. Auguſt Heinrich 
Withelm, Sohn des Baͤckermſtrs. Prieſemuth, 2 M. 19 T. 
Alt» Jauer. Den 22. Juli. Carl Joſeph Heinrich, 
Sohn des Gutsbeſitzers Kaßner, 1 M. 7 T. 
Greiffenberg. Den 20. Juli. Johanne Eleonore, Toch⸗ 
ter des Schloſſermſtrs. Oertel, 11 W. i 
Schwerta Den 20. Jull. Der Freinahrungs⸗Beſiger 
Zobann Gottlob Sperlich, 60 J. 3 M. 13 T. 
Friedersdorf. Den 29 Juli. Frau Chriſtiane Char⸗ 
lotte geb. Möller, Ehegattin des Kaufmannes Herrn Samuel 
Linke, 39 J. 4 M. 
Liebenthal. Den 16. Juli. Frau Brauermſtr. Dun⸗ 
kel, geb. Meiſel, aus Langendͤls, 32 J. 2 
Friedeberg a. Q. Den 15. Juli. Maria Joſepha, eine 
zige Tochter des Porzellan⸗Malers Burkart, 4 M. 3 ©. 
Roͤhrsdorf bei Friedeberg a Q. Den 16. Juli. Der 
Häusler Johann Heinrich Scholz, 55 J. 6 M. 15 T. — D. 
24. Der Häusler Hans Cyriſtoph Metzig, 68 J. 


: Hohes Alter 
Zu Goldberg ſtarb am 23. Juli die verwittw. Frau Gans 
tor Johanne Cyhriſtiane Roſe, alt 8) J. 9 M. 


55 Ploͤtzliche Todesfalle. 
Den 27. Juli Vormittags, war der Bauergutsbeſitzer Jo⸗ 
bann Gottfried Wahn in Conradewaldau mit feinen Leuten 
Kornhauen, und nachdem ſich dieſer (gegen 10 Uhr) ſtark er: 
Bist, ließ ſich ſolcher einen friſchen Trunk reichen, worauf ſich 
derſelbe unwohl befand und ſich nach Haufe begab; dort ans 
gelangt, Irgt er ſich zu Bette, und wurde augenblicklich vom 
chlage getoͤdtet, alt 28 Jahr. 
Der penſionirte Regierungs-Canzeliſt, Herr Carl Sigis⸗ 
mund Rudolph aus Breslau, war in Goldberg bei feiner 
Schweſter der Frau Gaſtwirth Schröter im goldnen Pelikan) 
zum Beſuch, befand ſich geſund und wohl, und wurde am 
230. Juli Nachmittags, auf einem Stuhle ſitzend, ploͤtztich vom 
Schlage gerührt, und verſchied in einem Alter von 70 Jahren 
und 10 Mon. 


Brandſchaden. 
h Am 25. Juli in der Nacht gegen 1 Uhr, brach in der 
Sch une des Bauer Gottlieb Scholtz zu Ludwigsdorf, Schoͤ⸗ 
nauer Kreis, plötzlich Feuer aus, welches in kurzer Zeit ſaͤmmt⸗ 
liche Gebäude und eine Gärtnerftelle in Aſche legte; nur das 
ieh konnte gerettet werden; faſt alles Uebrige wurde ein 
Raub der Flammen. Die Entftchung des Feuers iſt unbe⸗ 


katmt. Ir 


m rede gl 

Dankſagung und Bitte wegen Hülfsbeiträgen zu den 

Koſten der Reparatur und en der Orgel in 
hieſiger evangeliſcher Kirche. 

An freiwilligen Hülfsbeitraͤgen zu den Koſten der nunmehr 
vollendeten Repargtur und Verſtärkung der Orgel in hieſiger 
evangeliſcher Kirche hatte frommer Sinn und Liebe fuͤr die 
Kirche und fuͤr die Herſtellung des dieſelbe zierenden und der Ges 
meinde theuren ausgezeichneten Orgelwerks bis zu unſerer in der 
vorjaͤhrigen Nro. 17 des Boten aus dem Miefengebirge abge⸗ 
legten Öffentlichen Bekanntmachung vom 21. April v. J. die 
Summe von 678 Rthlr. zuſammengetragen. Dazu waren 
uns weiter zugegangen: 29) von Hrn. Kfm. Jäger 2 Rthlr. 
— 30) von Fr. Sen. Geier 3 Rthlr. — 31) von Fr. Kfm. 
Gnichtel 2 Rible. — 32) v. Hrn. C. M. M. 2 Rthlr. — 
33) v. Fr. Kfm. Kleinert 2 Rthlr. — 34) v. Hrn. Sſdr. 
Baumett 2 Riblr. — 35) v. Hrn. K. Schuſter 1 Rihlr. — 
36) v. Hrn. Kfm. Raupach 5 Rthlr. — und 37) durch Hrn. 
Kommerz. R. Kirſtein 2 Rthlr., wodurch die Summe auf 
699 Rrhlr. geſtiegen iſt. Bei der geſtrigen Feier der Orgel⸗ 
Herſtellung ſind zum Opfer in den ausgeſtellten Buͤchſen von 
dem der Kirche zugewandten Walten frommen Sinnes und 
thaͤtiger Liebe 52 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf., worunter 1 Frie⸗ 
drichsdor und zwei Einlage⸗Paͤckchen von 3 Rthlr. und 2 Rthlr. 
ſich befunden haben, zuſammen gelegt worden. Wir ſtatten 
demnach jenen erſtgenannten Gebern und allen denen, welche 
zur geſtrigen Sammlung mit ihren milden Gaben wohlthaͤtig 
beigetragen haben, hiermit öffentlich den verpflichteten lebhaf 
teſten und waͤrmſten Dank ab. 

Die Koſten der Orgel⸗Reparatur, deren 19 monatliche Be⸗ 
ſchaͤftigungszeit die Bedeutſamkeit des ausgeführten Werkes 
darthut, betragen nach dem daruͤber abgeſchloſſenen Contract 
die Summe von 1283 Rthlr., und außer dieſer find noch an 


nn 


1 
1 


Nebenausgaben für beigegeben geweſene Arbeitsgehuͤlfen 


gegen 80 Rthlr. Koſten noͤthig worden. Es fehlet demnach 


zu Beſtreitung der Contractzahlung noch eine namhafte Sum⸗ 


me. Obſchon nun bereits fo viele Hüufsbeiträge zugefloſſen 
ſind: ſo befinden wir uns doch bei dem Unvermoͤgen des Kir⸗ 
chen⸗Aerariums, das noch Fehlende herzugeben, in der drin- 
genden Nothwendigkeit, unſere Blicke noch auf weitere mild⸗ 
thaͤtige Spenden hinzurichten, und vertrauensvoll, daß uns 
die Liebe, die ſchon fo vieles gethan, auch noch weitere wohl⸗ 
thätige Geſinnungen zu ſolchem erwecken und uns mit fernern 
Hüͤlfsbeitraͤgen zur Befriedigung des vorhandenen Beduͤrf⸗ 
niſſes betheiligen werde, wenden wir uns aufs neue mit dieß⸗ 
faͤlliger Bitte, an die von der Gemeinde der Kirche zugewandte 
Liebe, annoch damit weiter beitretend zu werden. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1830. 
Das evangeliſche Kirchen- und Schuk⸗ 
ö Collegium. N 
Anzeige. Auf ländliche Beſitzungen zur erſten Hypothek, 
pupillariſch geſichert, werden Kapitalien zu verſchiedenen Höͤ⸗ 
hen verſchafft von J. E. Baumert, f 
Commiſſionair und Agent zu Hirſchborg. 
1 


1 


1 


Anzeige. In Verlage von Appuns Buch hand⸗ 


tung in Bunzlau erſcheint: Er 
Abend: Bibliothek für die elegante Welt, 
im Verein mit mehreren literariſchen Freunden herausgege⸗ 
ben von Karl Wunſter, Paſtor zu Waſchke im Großherzog⸗ 
RE 52 thum Poſen. f a 
Freunden unterhaltender, gehaltreicher Lektüre wird dieſe 
Sammlung gewiß willkommen ſeyn, da ſie nur gediegene 


Originalerzaͤhlungen enthalten wird, und die ausgezeichnetſten 


ſchlefiſchen Schriftſteller ſich vereiniget haben und noch ver: 
einigen werden, um fie mit ihren Geiſtesprodukten zu ſchmuͤ⸗ 
cken. Da die Abend- Bibliothek ununterbrochen fortgeſetzt 


werden ſoll und wird, ſo werden Beiträge ſowohl von dem 


Herrn Herausgeber, als auch von der Verlagshandlung an⸗ 
genommen und annehmlichen Falles honorirt, oder nach eini⸗ 
gen Wochen, als dem Plan zuwiderlaufen, zuruͤckgeſandt, 
da hier nur für die elegante Welt geſchrieben werden ſoll. 
Es werden Bändchen in gr. 8. auf ſchoͤnem weißem Papier, 10 
bis 12 Bogen ſtuͤrk, zu dem verhaͤltnißmaͤßig hoͤchſt billigen 


Preis von 15 Sgr. geliefert und iſt bereits für die erſteren 6 


Bändchen Stoff vorhanden, ſo daß der Druck ſchnell von 
Statten gehen wird. Die ſchönſte Empfehlung iſt wohl, daß 
eine Novelle der verehrten Tochter des zu fruͤh entſchlafenen 
van der Velde dieſe Sammlung eroͤffnet, indem das erſte 
Bändchen, welches Mitte Oktober erſcheint, enthalten wird: 
Prinz Wilhelm von Heſſen, 
von Bertha van der Velde. 
Der falſche Canning, 
von Clemens Hurrap. 
C. Moll, 
von Demſelben. 
Die Glocke, Volksſage von Trachenberg, 
von Schwarz. f 
Smograu, 
von Demſelben. 

Jedes Baͤndchen iſt einzeln zu haben; wer jedoch bis Ende 
November ſich zur Abnahme der erſten ſechs Baͤnde ver⸗ 
pſtichtet, erhält ſelbe für 2 Rthlr. Alle ſoliden Buchhand⸗ 
lungen nehmen Beſtellungen an. 


Anzeige. Im Verlage von Appun's Buchhand⸗ 
lung in Bunzlau iſt fo eben erſchienen und in allen ſoliden 
Buch⸗ und Muſikhandlungen zu haben 2 . 

Ein Theil des 21ſten Pſalms, 
nach M. Mendelſohns Ueberſetzung zur 


Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs, | 


für den Männerchor in Muſik geſetzt von E. Karow, Ober⸗ 


her am Königl. Waisenhaus zu Bunzlan. 2 Bogen Folio. 


15 Sgr. . 
8 Vier Lieder: 
Vorwärts, von L. Uhland; Schlachtgeſang, von 
M. v. Schenkendorf; An mein Vaterland, von Hen. 


ning; Sieges bothſchaft, von L. Uhland, für den vier. 
ſtimmigen Männerchor in Muſik gefegt, von Demſelben. 
12 Sgr. 8828 
Zwölf Lieder, . 
für 4 Singſtimmen geſetzt und vorzüglich den Schulen gewid⸗ 
met, von Demſelben. 18 Heft. 10 Sgr. 
Den Freunden und den fruͤhern Schuͤlern des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers werden dieſe Compoſitionen gewiß ſehr willkommen ſeyn. 
Vor einigen Monaten erſchien und iſt fortwaͤhrend zu haben: 
172 Vorſpiele für die Orgel über 94 Choral⸗ 
5 Melodien, f 
ſowohl zum Gebrauch beim Gottesdienſt wie auch als Schule 
zur Vervollkommnung im Orgelſpiel, groͤßtentheils aus den 
verſchiedenen Werken mehrerer Componiſten zuſammengetra⸗ 
gen, vom Demſelben. 1 Rthlr. 25 Sgr. 3 
Der vorzügliche Werth dieſer ſchaͤtzbaren Sammlung iſt in 
der Leipziger muſikaliſchen Zeitung, der Eutonia und von an⸗ 
erkannten Sachkennern bereits genügend ausgeſprochen, ſo 
daß fie wohl keiner weitern Empfehtung bedarf. 


Anzeige. Zur geneigten Abnahme empfiehlt Franz. ma⸗ 
rinirte Heringe, beſte neue Sardellen, neuen Schweizer Kuͤſe 
und friſche Braunſchweiger Wurſt Carl W. Conrad. 

Hirſchberg, am 3. Auguſt 1830. 


Anzeige für die Herren Buchbinder 
und alle Diejenigen, welche bunte Papiere 
bedürfen. 

Dieſe längſt erwarteten bunten Papiere 
find nun angekommen, und zeige hiermit er— 
gebenſt an, daß ich davon jetzt wieder ſtarke 
Auswahl habe, und jeden meiner werthen 
Abnehmer davon aufs Beſte bedienen kann, 
da dieſe Papiere ſowohl ſchön als billig find, 

Hirſchberg, am 3. Auguſt 1830. 

Carl W. Conrad. 


Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme die fo ruͤhmlichſt bekannten Schmidt ' ſchen Zahnmedi⸗ 
camente als: SER 

Zahn⸗Eſſenz das Glas 20 Sgr. 
Tinctur dito 20 Sgr. 
— Pulver die Doſe 10 Sgr. 
— Spiritus das Glas 10 Sgr. 
— Kitte die Doſe 15 Sgr. 

— Buͤrſten 10 & 7% Sgr. Ferner: 
Hühneraugen-Pflafter und dito Feilen, und beſonders allen 
Bruchkranken die ſchon ſeit langen Jahren ſo guten Bruch⸗ 
dandagen. Carl W. Conrad. 

Hirſchberg, am 3, Auguſt 1830. 


‚Dantfegung. Allem verehrten Verwandten und Freun⸗ 
ten, welche durch Begleitung der Leiche des Deconom Chris 
ſtoph Baumert an ihre Nugeſtäͤtte, demſelben die letzte 

Ehre erwieſen, den herzlichſten und verbindlichſten Dank fuͤr 
den dadurch auch gegebenen Beweis der Freundſchaft fuͤr die 
Hinterbliebenen. Hirſchberg, den 4. Auguſt 1830. 


Henriette Luiſe verw. Baumert, 


geb. Felix, als Wittwe. 
.. Baumert, als Bruder. 


Anzeige. Demmteſtag, den 12. Auguſt c., soll an den 
Meiſtotetenden, ein wegen Verrenkung des rechten Hinter⸗ 
fußts, nach der diesjährigen Uebung zurück gehaltenes Pferd, 
Vormittag um 9 Uhr, vor dem hieſigen Rathhauſe öffentlich 
verkauft werden, wozu Kaufluſkige eingeladen: werden. 

Hieſchberg „den 3. Auguſt 1830. 

Der Major und Kommandeur vi Stoß er. er. 


Anzei ige. Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 62fter Lotterie if iſt 


bei mir gewonnen worden, außer einer Menge kleinerer Ger 


ein dritter Haupt - Gewinn von 800 Rthlr. 
auf Nr. 790194 


EIOISCIISFIIECHTTZPETEISHHFESFEO 
Appun in Bunzlam 


GISHIISTLSISTHSISTTTCHTETVITSICHTTSESO 
8 Anzeige. Freitag den 6. und Sonntag den 8. Au⸗ 3 
® 
S 


winne, e e so 


guſt werde ich auf dem. 

Haus berge 
das Kartoffel ⸗Feſt feiern. Kalte und warme Ge: 
traͤnke, friſche Buchten, Feld⸗Muſik und Abends große 
Beleuchtung. 

Ich verfehle nicht, hiermit um zahlreich guͤtigen Zus 
ſpruch zu erſuchen, und verſpreche reelle Aufwartung. 
Endler, Paͤchter des Hausberges. 
Sesso sss 
VRIEHSESOSFTSISIISLICOIITITSHHTISTHIE 
Anzeige. Auf mehrere Nachfragen mache ich ei⸗ 
nem hohen Adel und refpechven Publikum bekannt, daß 
ich auch auf dem Lande, in fo weiter Entfernung wie 8 
2 es wolle, Zimmer: Malerei übernehme, und empfehle 
& mich ferner mit der geſchmackvollſten Zimmer⸗Malerei 
> nad den allerneueſten Deſſins. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830. | 
L. Schoͤnfeld, Det: und Zimmer- Maler, 5 
x innere Schildauer Gaſſe Nr. 216. 
© SITICCHOSSHLGSTSISTCTHISHEETEIESG 
Gaſthof⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt Willens, feine Wirthſchaft nebſt Bren⸗ 
nerei aus freier Hand zu verkaufen. Dieſetbe beſteht in ei⸗ 
nem neu erbauten maſſiven Hauſe, wozu 10 Scheffel Acker 
Breslauer Maaß nebſt einem Graſe⸗Garten gehoren. Die 
weiteren Verkaufsbedingungen find bei mir nn 
Huſchberg. den 3. Auguſt 1830. 


m rtmann, Gaſtwirth im weißen Swan \ 
Verkäufer nach 3 x 


„beim 3 a 


N 


Anzeige. Kuͤnftigen Freitag den öten d. M., Nach⸗ | 


mittag um 2 Uhr, foll das hölzerne abgebrochene Geſperre 
des Brauhauſes, in einzetnen Haufen, an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen baare Bezahlung und augenblickliche Wegſchaffung, 
o ffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. a 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1830. f 
Der Verwaltungs: Ausſchuß der brauberech⸗ 
tigten Burger. 


Anzeigen. Ein gebildeter Juͤngling von 15 bis 16 Jah⸗ 
ren, der ſich außer dem Margquiren beim Billard auch den 


— 


andern haͤuslichen Arbeiten unterziehen muß, kann alsbald 


ein Unterkommen finden. — Ein ganz neu gebauter, fein 
lackirter Wagen, zum halb und ganz machen, der in vier 
Federn hängt und mit Spritz Ledern verſchen iſt, ſteht, we⸗ 
gen Mangel an Platz, um einen billigen Preis zu verkaufen. 
Höch bew. Schleſiſ. 8 Comptoir. 
Lorentz 


An zeige: Als vorzuͤglich ſchoͤne, leichte 185 preiswürdige 
Tabacke empfehle ich hiermit: 
Bruſt-Kanaſter, in zwei verſchiedenen Qualitäten, 
a 10 Sgr. und 19 Sgr. das Preuß. Pfund von 32 Lo⸗ 
then; Amerikaniſchen Kanaſter Nr. 2, à 10 Sgr. das 
Preuß. Pfund von 32 Lothen; 
aus der Fabrik von Sontag und Comp. in Magdeburg. 
Warmbrunn, den 3. Auguſt 1830. F. A. Scholz. 


Verkaufs- Anzeige. Meinen in der Vorſtadt in der 
Straße nach Gruͤſſau gelegenen Gaſthof zum Deutſchen. 


Haufe bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, auf 


welchen die Gerechtigkeit des Schanks und Branntweinbren⸗ 
nens iſt, alles dazu bequem eingerichtet. Das ganze Ge⸗ 
baͤude iſt erſt vor 1a Jahren ganz neu mafffv erbaut, enthält 
8 Stuben, Stallung auf 8 Pferde, und 3. Kühe, nebſt' 
Scheune und ein Gärtchen. Kaufluſtige dürfen ſich nut 
melden bei dem Bädermeifter EL) choke in e in Landeshut. 


Anzeige. nterzrich 


Unterzrichneter zeigt einem nem ſehr verehrungs⸗ 
würdigen Publikum an, daß der merkwürdige lebendige Wilde, 
aus dem Stamme der Botocuden, nebſt einer Sammlung 
von Naturalien und Kunſtſachen, noch einige Tage, und’ 
zwar bis zum 8. Auguſt, zu ſehen ſeyn wird, und bittet gang 
ergebenſt um gütigen Beſuch. Das Kabinet iſt im Gaſthof 
zum Kynaſt in Hirſchberg. C. Ingermann. 
Anzeige. Einem hohen Ader und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß der große 


ſchwarze aſiatiſche Elephant, fo wie die Menagerie, nur bis 


Donnerſtag zum Letztenmale hier gezeigt wird⸗ Garniere. 


Warmbrunn, den g. Auguſt 1830. 

Anzeige. Ein ee Hirschberg gehoͤrendes Vorwerk, 
mit einhundert Scheffel Ackertand, Wieſen und lebendigem 
Hotze, maſſtden Wohn und Wiithſchafte⸗ Gebäuden, if’. 
baldigſt, mit ſehr annehmlichen Bedingungen, aus freier 
Hand zu verkaufen, De ‚Erpeicon des sg weiſet den 


2 


D — 


| 


FREE 


23bwdeiter Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830, . 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Subhaſtation. Das zu Schmiedeberg unter Nr. 319 
gelegene Riemermeiſter Hentſcher' che Haus nebſt Zube⸗ 
fl in K. 5 wei 207 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 

im Te 

den 12. 3 c.), Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hilf e, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft 
werden. Schmiedeberg, den 21. Juli 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. Das zu Schmiedeberg unter Nr. 153 
gelegene Lobgerber Karl Heinrich Scholz’fhe Haus, nebſt 
Bubehör, welches auf 429 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, ſoll im Termine: 

den 19. October c., Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hilſe, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden. Schmiedeberg, den 21. Juli 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. Es fol das zum Nachlaſſe des Karl 
Ehrenfried Feuſtel gehoͤrige, in Strasberg Nr. 11 belegene, 
nach Abzug der darauf haftenden Real⸗Laſten, auf 367 Rtlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Courant detaxirte Freigarten⸗Grundſtück, auf 
Antrag der Glaͤubigerſchaft, öffentlich im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden, und ſteht terminus 
Heitationis peremtorie auf 
den 7. October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer hieſigen gewoͤhnlichen Gerichts⸗Amtsſtelle an, wel⸗ 
ches beſiz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen ꝛc. Feuſtel irgend eine Anforderung zu ma⸗ 
chen haben, zu dieſem Termine zur Liquidirung und Verifica⸗ 
tion * etwanigen Forderungen unter der in 9.85. Tit. 5 1. 
Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung enthaltenen Verwar⸗ 
nigung hiermit vorgeladen. 

Meffersdorf, den 26. Juli 1830. 

Fuͤrſtl. 97 „Rotenburg'ſches Gerichts⸗ „Amt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


Proclama. Das den Carb Gottlieb Pohl ' ſchen Er⸗ 
ben gehörige, Nr. 46 in Alt⸗Gebhardtsdorf gelegene Haus 
mit Garten, taxirt 314 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., ſoll auf den 
Antrag der Beſitzer in Termino auf 
den 20. Septbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm gewöhnlichen Gerichts = Zimmer zu Alt⸗Gebhardts⸗ 
dorf oͤffentlich am den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu 
beſitz⸗ und zahlungsfuͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Lauban, den 16. Juli 1830. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts⸗Amt 
det n Gebhardtsdorf. 
ch Manig, Sußitian, 


Proclama. Das den Carl Gottlieb Pohl ſchen Er 
ben gehörige, Nr. 43 in Alt⸗Gebhardtsdorf gelegene Bauer⸗ 
gut, gerichtlich auf 1655 Rthlr. 6 Sgr. Karin, ſoll, auf den 
Antrag der Beſitzer, in dem auf 
den 21. Septbr. d. J., Vermittags um 10 Uhr, 
an unſerer gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf angefetzten Termin oͤffentlich 
verkauft werden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige unter der Bekanntmachung eingeladen werden, daß die 
Taxe und Kaufs⸗ Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Juſtitiari zu Lauban eine 
geſehen werden koͤnnen, der Zuſchlag aber nur mit Bl 
gung der Befiger erfolgen kann. 

Lauban, den 16. Juli 1830. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
Manig, Juſtitiar. 


n Die sub Nr. 34 in Ober⸗Oers⸗ 
mannsdorf gelegene, dem Johann Gottlob Hallmann ge⸗ 
hoͤrige Gerichts⸗Kretſcham⸗Nahrung, welche nebſt dem dazu 
gehörigen, zu 27 Scheffel 2 Mitzen Preuß. Maas Ausſaat 
gerechneten Garten und pfluggängigen Lande, auf 1671 Rtl. 
4 Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt iſt, und auf welcher die Ge⸗ 
rechtigkeiten des Backens, des Schlachtens, des Branntwein⸗ 
brennens und des Schankes haftet, ſoll, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger, 
weil in dem erſten Termine kein annehmliches Gebot erfolgt 
iſt, in einem neuen Licitations⸗Termine auf 

den 4. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts- Zi immer zu Ober⸗Oertmannsdorf perem+ 


torie ſubhaſtirt werden. Kaufluſtige werden dazu mit dem 


Beifügen vorgeladen, daß die Taxe und Kaufe: Bedingungen 
in der Regiſtratur des Juſtitiarü in Lauban eingeſehen werden 
koͤnnen, und dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht gefegliche Hinderniſſe eintreten. 
Lauban, den 28. Juli 1830. 
Adelich von Gersdorf'ſches Gerichts⸗-Amt von 
Ober⸗Oertmannsdorf. Manig, Juſtit. 
Bekanntmachung. 


In der Subhaſtation der unter, 
Nr. 124 zu Nieder⸗Harpersdorf belegenen Tobſchall'ſchen 
Waſſermuͤhle, hat ſich am letzten Termin kein Käufer gemel⸗ 
det, weshalb ein neuer einziger Bistungs⸗ Termin auf 
den 27. Auguſt c, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Amt Nieder⸗Harpersdorf zu Goldberg an⸗ 
geſetzt worden iſt, und daſu Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Goldberg, den 28. Juli 1830. 
Das Geriches⸗Amt Nieber⸗ eHarpersdorf. _ 


Anzeſg e. Das Wirthſchafts⸗ Amt zu Gieredorf macht 
bekannt, daß 100 Stuck Brack⸗Schaafe, ſowohl im Ganzen, 
als auch in einzelnen Stuͤcken, täglich zu verkaufen ſtehen. 

Giersdorf, den 3. Auguſt 1830. Horzetzkz. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf der ud 


Nr. 5 zu Cammerswaldau, Schönau'ſchen Kreiſes, belege⸗ 
nen und auf 1223 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Gottfried 
Bluümel' chen Waſſermühle, nebſt Zubehoͤrungen, iſt auf 
den Antrag der Real-Intereſſenten ein nochmaliger peremto⸗ 
tiſcher Bfetungs⸗Termin auf f 
den 18. Septbr. c., Vormittags um 11 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau vor dem daſigen 
Gerichts⸗Amte angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter 
der Bekanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirfchberg, den 27. Juli 1880. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


Aufforderung. Beim Abgange des bisherigen Lohn⸗ 
Brauers am hieſigen ſtäͤdtiſchen Brau⸗Urbar, werden kunſt⸗ 
erfahrne, mit guten Zeugniſſen Liber ihre Geſchicklichkeit und 
ſitttiche Führung verſehene, und cautionsfähige-Brauermeiſter 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bei dem Praͤſes der Brau⸗ 
Deputation, Herrn Rathmann Kaufmann Flandorffer, 
entweder perfönlich oder in portofreien Briefen zu dieſem Po⸗ 
ſten zu melden. Bei demſelben Herrn Praͤſes wird man auch 
die Bedingungen und Verhättniffe dieſer Station erfahren. 
Landeshut, den 19. Juli 1830. 

Die Drau: Deputation. 


Anzeige. Der Beſitzer eines an einer lebhaften Straße 
gelegenen und in dem vorzüglichften Betrieb ſtehenden Gaſt⸗ 
hofes, will ſolchen, weil ihn Krankheits⸗Umſtaͤnde dazu nöthie 
gen, zu einem aͤußerſt billigen Preis und unter ſehr annehm⸗ 
lichen Bedingungen verkaufen. Das Gebäude iſt maſſiv, in 
vollig gutem Bauſtande, enthält mehrere Zimmer zum Logi⸗ 
ten für Fremde, Tanz: Saal, Branntwein⸗ Küche, hinlaͤng⸗ 
liche Stallung und andern erforderlichen Gelaß, auch kann 
etwa die Halfte des Kaufpreiſes hypothekariſch ficher geſtellt 
darauf ſtehen bleiben. : 

Höchft bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 
i N Lorentz. 


Anzeige. Ein junger Oeconom, der wegen ehemaliger 
Militärpflichtigkeit genoͤthiget wurde, feine ſehr angenehme 
Stelle als Wirthſchafts⸗ Schreiber aufzugeben, ſucht in glei⸗ 
cher Eigenſchaft ein Unterkommen. Ueber ſeine Faͤhigkeiten 
und Wohlverhalten kann er nicht nur die beſten Zeugniſſe bei⸗ 
bringen, ſondern ſich auch noch beſondere Empfehlungen ver⸗ 
ſprechen. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Anzeige. Ein achtzehnjaͤhriger, militärfreier, geſchickter 
und gebildeter Jüngling, will ſich der Oeconomie widmen, 
und wünſcht als Lehrling unterzukommen. Er wuͤrde ruͤck⸗ 
ſichtlich feiner Fahigkeiten alles leiſten, was nur irgend billi⸗ 
ger Weiſe von ihm gefordert werden könnte, 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
’ C. F. Lorentz 


Theater⸗Anz tiger Donnerſtag, den 3. Auguſt: Die 


Stumme von Porticiz große Oper in 5 Akten von Au- 


ber. Freitag kein Sthauſpiel. Sonnabend im Theater zu 
Warmbrunn: Der Muller und fein Kind; vaterläns 


diſches Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. Sonntag 


zum Erſtenmal: Prinz Friedrich von Heſſen⸗Hom⸗ 
bur gz Schauſpiel in 5 Akten von Kleiſt. Montag im Thea⸗ 
ter zu Warmbrunn: Der befte Ton; Luſtſpiel in 4 Akten 
von Pr. Töpfer. Dienſtag noch unbeſtimmt. 

Verw. Faller, Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Empfehlung. Da ich die Gaſtwirchſchaft in den Wald⸗ 
haͤuſern, genannt: „zum gruͤnen Hirten“ uͤbernommen 
habe, ſo verfehle ich nicht, ſelbes denen reſpectiven Perſonen, 
geehrten Mitbürgern und einem ganzen achtbaren Publikum 
mit der Bitte bekannt zu machen, mich dort in dem ſchoͤnen 
Waldthal mit ihren Beſuchen guͤtigſt zu beehren. Kommen⸗ 
den Sonntag, als den 8. d. M., iſt Tanz⸗Muſik. Fur gu⸗ 
tes Getränke und prompte Bewirthung wird beſtmoͤglichſt bes 
ſorgt ſeyn: Welz, Wirth zum gruͤnen Hirten. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830. 


Verkaufs⸗Anzeige. Ich bin geſonnen, meine hieſelbſt 
zwiſchen 2 Kirchen und an der Dorfſtraße gelegene Sreigärte 
nerſtelle und Kraͤmerei, welche letztere mit vielem Abſatz ſtett 
betrieben worden iſt, wozu ein Wohnhaus im beſten Bau⸗ 
ſtande mit 3 Stuben, ein Obſt- und Graſegarten und zu 
2 Scheffeln Breslauer Maas Ausſaat Ackerland gehörig, aus 
freier Hand und gegen baare Bezahlung zu verkaufen; wes⸗ 
halb ſich Kaufluſtige bei mir jederzeit melden und die naͤheren 
Bedingungen erfahren koͤnnen. : 

Mittel⸗Falkenhain, den 2. Auguſt 1830. 

Henriette Tralles, geb. Schramm. 


Fiſcherei-Verpachtung. 
Zur ſofortigen Verpachtung der bei der Seiffersdorfer 
Muͤhle bei Rohrlach befindlichen Fiſcherei im Boberfluſſe, 
werden alle Pachtluſtige eingeladen, f 3 

den 11. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Seiffersdorfer Schloſſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zirckler. 
Seiffersdorf, den 3. Auguſt 1830. 


SSS Ses ses gesseesseο 
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Anzeige. Den evangeliſchen Gemeinden und ihren 
Herren Geiſtlichen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
8 von nun an bei mir nicht bloß Hoſtien, ſondern auch 
J nach dem Ritus des Brodbrechens bei'm heiligen Abend⸗ 
mahle, gefertigtes Brod ſtets zu bekommen iſt, und 
8 verfpreche billige Preiſe. f 

Lauban, den 28. Juli 1830. 

8 Der Glaſer Stägel in der Webergaſſe. 

Sd sss sss 
Anzeige. Einen guten Arbeiter im Setzen aller nur denk⸗ 
baren Heiz, Spaar⸗, Bad: und Zug⸗Ofen, fo wie im Bau 
der neu erfundenen engliſchen Malz Darren, weiſet die Ex⸗ 
pedition des Boten nach, ö - 


« 
7% Anzeige. Neue Hollimbifhe Heringe offerirt 
die Weinhandlung von J. A. Kahl, 
unter der Kornlaube in Hirſchberg. 
Anzeige. 160 Rthlr. Muͤndel⸗Geld, find bald — pu⸗ 
ariſch ſicher — zu leihen. Von wem? ſagt die Expedition 
8 Boten. x 
Anzeige. Auf der Langgaſſe in Nr. 141 find. 2 Stuben, 
ein offener Laden, nebſt Gewölbe, zu vermiethen und baldigſt 
u beziehen. 
Geſuch. Es wird in eine Privat⸗Kanzellei ein Subject 
geſucht, welches im Regiſtratur⸗ und Kanzellei⸗Weſen ſchon 
Ainige Routine erlangt hat, eine gute Hand und vollkommen 
rrect ſchreibt, kurze Antraͤge und Geſuche zu Protocoll zu 
Nehmen verſteht, im Rechnungs: Wefen nicht unerfahren, 
rigens aber im Stande iſt, ſich durch Zeugniſſe Über einen 
eher geführten tadelloſen Wandel und ſtrenge Ordnungsliebe 
behörig auszuweiſen. 5 
Diejenigen, welche auf dieſe Aufforderung reſleetiren wol⸗ 
3 koͤnnen ſich bei der Redaction der neuen Schleſiſchen 
ama hierſelbſt je eher je lieber melden, da der offerirte Dienſt 
ſogleich angetreten werden kann. 
Loͤwenberg, den 27. Juli 1830, 
— 
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Getreide-Markt⸗Preiſe. 


N Hirſchberg, den 29. Juli 1830. 
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Geſuch. Eine gebildete, unverheirachete Perſon, niche 


unter 20 Jahren, oder auch eine kinderloſe Frau oder Wittwe, 
von geſetzten, aber nicht melancholiſchem Charakter, die nicht 


nur wirthſchaftliche Kenntniſſe und Liebe zu Kindern hat, for 
dern auch unter der Leitung ihrer Frau dem Hausweſen vorſte⸗ 


hen, etwas Rechnen und Schreiben, vorzüglich aber fein Na. 
hen, Stricken und das Roͤthige der Waͤſche beforgen kann, 


wird zu Michaeli d. J. von kiner Herrſchaft in einer Stadt ger 
ſucht, und hat ſich bei einem redlichen und guten Verhalten 
eine ihrem Dienſt angemeſſene Belohnung und eine gute Be⸗ 
handlung zu verſprechen. — Sich hierzu qualificirt füͤhlende 
und hinlaͤnglich legitimiren koͤnnende Perſonen, erfahren das 
Naͤhere in portofreien Briefen bei dem Buchbinder Herrn 
Neumann in Greiffenberg. ee 


Zu vermiethen find 4 Stuben, auf 3 Pferde Stal⸗ 


lung, Wagenraum, Boden: Kammer, Keller und Holzſtall, 


und bald oder zu Michaeli zu beziehen; nähere Auskunft giebt 
der Eigenthuͤmer in Nr. 36 unter der Butter⸗Laube. 

Zu vermiethen iſt auf der innern Schildauer Gaſſe in 
Nr. 83 der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben und Kabi⸗ 
net, nebſt Zubehoͤr, und ſogleich zu beziehen. 

Zu vermiethen iſt auf der aͤußeren Schildauer Gaſſe 
in Nr. 515 eine Stube vorn heraus bei der Wittwe Keller 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Tourse von Breslau vom 31.1 uli 1830. 
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' Kömenderg, den 26, Juli 1880, (Höchſter Preis) 11.1 51 1128] 


1830. 


Gedächtniss⸗Catel. 


No. 17. 


Vergißmeinnicht 
auf das Grab 
eines früh a Kindes, 


Yugufe Kadelbad, 
jüngften Tochter Sr. Wohlgeboren des Herrn 
Cantor Kadelbach in Probſthain. 


Sie ward geboren im December 1824, ſtard 
am 28. Juli 1830, 


Schlummerteſt fo ſanft / am Matter - Hoem 
Ruhteſt ſicher in des Vaters Arm; 

Ihre Liebe wehrte allen Schmerzen, 
Ihre Sorge ſcheuchte jeden Harm. 


Theures Kind! warſt ja ſo wohl geborgen 
Und beſchirmt an treuer Eltern Bruſt; 
Freude brachte Dir noch jeder Morgen, 

Jede Stunde neue Lebens ⸗Luſt. 


Von des Lebens Hauch noch kaum berühret, 
Sank'ſt Du, zarte Blume! ſchon in's Grab, 
Ward'ſt den Deinen, ach! ſo ſchnell entfuͤhret, 
Streifteſt fruͤh die Bluͤthen⸗Huͤlle ab 
Wenn der Mutter Auge oft ſich trübte, 
Fragend ſchaute in Dein bleich Geſicht, 
Bateſt Du, ſuͤß ſchmeichelnd, „o geliebte, 
Theure Mutter! weine, weine nicht!“ 
„Will jn gern mein Alles mit Dir theilen, 
Will ja ſtill und recht geduldig ſeyn; 
Meine Schmerzen, ach! ſie werden heilen, 
Darum laß uns wieder froͤhlich ſeyn!“ 


Und die Mutter laͤchelt unter Thraͤnen, 
Druͤckt den Liebling feſt an ihre Bruſt, 

Sie vergißt ihr Leid, ihr banges Sehnen, 
Fühlet nichts, als Muttev⸗Lieb' und Luſt. 


Doch im Sturme bricht der Bluͤthen⸗Stengel, 
Und ein Sturm brach auch des Kindes Herz; 
Ihm erſchien die Lieb' als Todes⸗Enget, 
Und fie führt es jubelnd himmelwaͤrts. 


Laͤchelnd ſchwebt es nun an Gottes Throne, 
Engeln gleich, das fruͤh verklärte Kind, 
Schön geſchmuͤckt mit einer Lilien⸗Krone! — 

— Selig find, die reines Herzens find. — 


(Verſpätet.) 
Dem Andenken 
meiner am 30. Juni 1830 an den Folgen einer 
ungluͤcklichen Entbindung 
verſtorbenen unvergeßlich theuren lieben Gattin 

Frau Johanne Chriſtiane Ziegert, 

geb. Wenzel, 
in Heriſchdorf; alt 21 Jahr 21 Tage. 


Mid und freundlich blicket Gottes Sonne, 

Sel'ge Gattin! auf Dein kuͤhles Grab; 
Hingeſchwunden iſt nun meine Wonne, 

Die mir Deine treue Freundſchaft gab. 
Ausgeduldet haſt Du — und vollendet 

Deines Mutter⸗Kampfes großen Schmerz! 
Auf zu Gott hat ſich Dein Geiſt gewendet, 

Bitte Trennung fühlt mein wundes Herz, 
Liebe Gattin! ruh im ſel'gen Frieden, 

Nimm noch meiner Liebe heißen Dank, 
Bald iſt Wiederſehen mir beſchieden 

Ueber Sternen mit des Jubels Klang. 
Dann, o Gattin! wirſt Du vor mir ſtehen, 

Wie die Lilie im Mondenſchein, 
Eine ew'ge Sonne wird aufgehen, 

Und wir werden gluͤcklich ſeyn. 

Carl Ziegert, als hinterlaſſener Gatte. 


Todesfall⸗Anzeigen. 
Am 1. Auguſt ſtarb unfere gute Mutter, die Frau Vor⸗ 


werks⸗Beſitzerin Eleonore Seibt, geb. Seibt, in eis 
nem Alter von 75 Jahren, welches wir theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt anzeigen. 


Schreiberhau, den 3. Auguſt 1830. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute frlih 9 uhr entſchlief zu einem beſſeren Leben un⸗ 


ſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter, 


Frau Chriſtiane Roſine, verw. Cantor George, geb. 
Menzel, in dem Alter von 60 Jahren und 4 Monaten. 
Den Verluſt dieſer Redlichen tief empfindend, widmen 
dieſe Anzeige ihren nahen und entfernten Freunden: 
Hirſchberg, den 29. Juli 1830. 

Die Hinterlaffenen, 


— I — 


